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Zum neuen Jahre allen unseren geehrten Mitarbeitern, Abnehmern

Lesern, Freunden und Kunden V i t
Druckerei W aidhofen a. 6. A bbs

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Derwaltung des B oten  von der AbbS

W aidhofen a. b. A bbs.

D ie nächste Folge erscheint des Feiertage- 
wegen
Donnerstag den S. M nner 1922
and werben die geehrten M itarbeiter ersucht, 
thre B eiträge um einen T ag  früher einm 
senden.

Amtliche M it te i lu n g e n
des Gtadteakes W aidhofen a. d. AbbS.
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1.) Gebühren und Abgaben.
D er G em cinderat der S ta d t W aidhofen a. d. Pbbs 

h»t. in  feiner Sitzung vom 20. Dezember 1921 die E r 
höhu . oczry. N eucinfiih rlü i' nachstehender Gebühren 
und Abgaben, a l l e m i t G i l t i - q k e i t v o m l .  J ä n ­
n e r  1922 beschlossen i

Erhöhung der W aggebühren
T a r i f  1.

1. F ü r  ein Stück Großvieh b is zum Gewichte von 
1000 K ilogram m  eine N orm altaxe von K 120.— , für 
je w eitere 100 kg K 20.— .

2. F ü r  ein Stück Kleinvieh b is zum Gewichte von 
200 kg eine N orm altaxe von K 60.— , für je weitere 
100 kg K 20.— .

T a r i f  2.
3. F ü r  Holz, Kohle, Heu, S tro h  und M etalle bis zu 

500 kg eine N orm altaxe van K 60.— , für je weitere 
100 kg K 10.— .

4. F ü r  Kalk, S te ine , Ziegel, Zement, Lohe und Kno­
chen b is zum Gewichte von 500 kg eine N orm altaxe von 
K 30.— , für je w eitere 100 kg K 10.—.

Z a r i f S .
5. F ü r  alle sonstigen Lasten, zu welchen auch ge­

schlachtete T iere, Maschinen und leere W agen gehören 
bis zum Gewichte von 500 kg eine N orm altaxe von K ro­
nen 30.— .

6. Gewichte un ter 100 kg sind für alle T arife  für volle 
100 kg zu rechnen.

7. Außer vorstehend angeführten Gebühren w ird über­
dies eine W agzettclgebühr per K  2.—  eingehoben.

8. F ü r  das Ziiriitfroicq?« -ines teeren W agens, sowie 
überhaupt für das W ägen der Em ballage (T a ra )  auf 
derselben W age, wo das Bruttogewicht gewogen wurde

2.) D ie E ebühr für das H alten  von Hunden w ird
ohne A usnahm e m it jährlich K 400.— festgesetzt. A ußer­
dem ist die Eebühr für die verabfolgte Hundemarke 
(Gestehungskosten) zu entrichten.

S.) Erhöhung der Gebühren fü r Viehpatzausstellung 
und Fleischbeschau:

1. F ü r  die Ausstellung oder Umschreibung eines Vieh­
passes K 30.— .

2. F ü r  die V erlängerung eines Viehpasses und für 
die E in tragung  einer Vormerkung in  einem Viehpasse 
für die W eiterbeförderung der T iere K 20.— .

3. F ü r  die Beschau zum Zwecke der Ausstellung eines 
Viehpasses a) für ein Stück Großvieh K  100.— , b) für 
ein Stück Klein- oder Stechvieh K 50.— .

4. F ü r die Beschau zum Zwecke der Schlachtung a) für 
ein Stück Großvieh, Schlachtvieh oder ein P ferd  K ro­
nen 200.— , b) fü r ein P ferd , wenn die Beschau durch 
einen nicht in der Gemeinde ansässigen T ierarzt vorge­
nommen w ird K  300.— , c) für ein Stück Klein- over 
Stechvieh K 100.— .

5. F ü r  die Vornahm e der Uebcrschau (K ontrolle der 
Beschauzettel) bei der E infuhr von frischem Fleische au s  
einer anderen Gemeinde insofern«: nach M aßgabe der 
geltenden Vorschriften eine Ueberschau vorzunehmen ist 
a) bei Fleisch von Schlachtvieh für je 50 kg, wobei Teil- 
gewichte welche dieses A usm aß nicht «Streichen für 50 kg 
zu nehmen sind K 50.— , d ) bei Stechvieh für ein ganze» 
geschlachtetes Viehstück K 50.— .

Fleischwaren, d. i. zubereitetes oder verarbeitetes 
Fleisch, z. B . Selchfleisch und W ürste sind von der Ge­
bühr ausgenommen, solange nicht die Beschau dieser 
W ären vorgeschrieben ist.

Die eingehobenen Gebühren fließen in  die Gemeinde- 
lasse. D er Beschauer darf eine E ntlohnung oder E n t­
schädigung für seine Bemühungen und für seine A us­
lagen von den P a rte ien  weder verlangen, noch nehmen.

Ekkehard.
Wirre Geschichte aus dem zehnten Jah rh u n d ert 

von
Joses Viktor von Scheffel.

Dtthovn.) . ffllt -Ntchr» vorbei,alles.)
M. Fortsetzung.)

E r  schüttelte den Konstanzer S ta u b  von den Füßen 
und w anderte zum T or h inaus; dem si* kaum dem See 
entw indenden jungen Schein blieb er zur Linken.

V on mächtiger Haselstaude schnitt e r sich einen festen 
W anderstad. „W ie die R u te  A arons, d a  sie im Tempel 
G ottes aufgrünte, sein Geschlecht schied von den ab trü n n i­
gen Juden , so möge dieser S tab , geweiht m it der Fülle 
göttlicher G nade, m ir e in  H ort sein, w ider die Ungerech­
ten amWege",sprach er m it denW orten eines alten  Stock­
segens. V ergnügt schlug ihm d as Herz, w ie er einsam 
fü rbaß  zog.

W ie hoffnungsgrün und beseligt ist der Mensch, der 
in  jungen Tagen au f unbekannten P faden  unbekannter 
Zukunft entgegensteht, —  die w eite W elt vor sich, der 
Himmel b lau und das Herz frisch, a ls  müßt sein W an­
derstab überall, wo er in s Erdreich einstößt, Laub und 
B lü ten  treiben und das Glück a ls  goldenen Apfel in  
feinen Zweigen tragen. W andere n u r immer zu! Auch 
du wirst einstm als müden Fußes im  S tä u b  der Heer­
straße einherschleichen, und  dein S ta b  ist e in  dürrer 
Stecken, dein Antlitz welk. und die K inder zeigen m it 
F in g e rn  au f  dich und  fochtn und  fragen: „W o ist der 
goldene A pfel? • • "

EKeHarb w a r in  der T a t vergnügt. W anderlieder 
zu singen, w a r fü r  einen M ann  geistlichen S ta n d e s  nicht 
üblich, aber der Gesang D avids, den e r jetzt anstim m te: 
„Jehova ist m ein H irt, m ir m angelt nichts. Auf g rü ­
nen T riften  laß t er mich lagern, zu stillen Gewässern 
führt e r mich" —  m ag ihm im  Himmel in  d a s  gleiche 
-Buch des Verdienstes verzeichnet worden fein, in bas die

W 6"

Engel der Jugend  fahrender Schüler und w andernder 
Gesellen Lieber einzutragen pflegen.

Durch Wiesen und an  hohem Schilfgelände vorüber 
führte ihn sein P fad . Lang und  niedrig streckte sich 
im See eine In se l, die Reichenau: T urm  und M auern  
des Klosters spiegelten sich im  ruhigen Gewässer: Reb- 
hügel, M atten  und O bstgärten wiesen dem Auge den 
F leiß  der Bewohner.

V or zw eihundert Ja h re n  w a r die A u noch wüst und 
•foer gestanden, in feuchtem G runde die Herberge von 
G ew ürm  und  bösen Schlangen. D er australische Land- 
vogt S intlatz ab er w ies den w andernden Bischof P i r ­
m in ins hinüber, der sprach einen schweren Segen über 
das E ilan d , da  zogen Schlangen und W ürm er in  vollem 
Heereshaufen aus, die Tausendfüßler im  P länklerzug 
voran, Ohrklemmer, Skorpione, Lurche und  w as sonst 
kreucht, in  geordneten S äu len  m it, K röten und S a la ­
m ander in  der Nachhut: des P irm in iu s  Spruch konnten 
sie nicht bestehen, zum Gestade, wo später die B urg  
Schopf-eln gebau t w ard, wälzte sich der Schwarm, dann  
hinab in  d ie  g rüne S eeflu t —  und der Fisch weitum 
hat dam als  einen gu ten  T ag  g e h a b t. . .

S e ith er w a r des P irm in iu s  S tif t  aufgeblüht, eine 
Pflanzstätte  klösterlicher Zucht von gutem  K lang in 
-deutschen Landen.

„Reichenau, grünendes E ifond, w ie bist du vor
«rudern oesegnet,

Reich a n  Schätzen des Wissens und heiligem S in n
der Bewohner,

Reich an  -des Obstbaum s Frucht und schwellender 
T raube des W einbergs: 

Im m erd a r -blüht es au f d ir  und  spiegelt im See
sich die Lilie, 

W eith in  schallet dein R uhm  b is ins neblige 
Land der B ritan n en ."  

ba tte  schon in Ludwigs des D eutschn Tagen der g 
fohrte Mönch Ermenrich gesungen, da ihn foUf fein-

9Me Ht 10 9art

A btei E llw angen Heimweh nach den schimmernden F lu ­
ten des Boderssees beschuh.

Ekkehard beschloß, dieser N ebenbuhlerin seines K lo­
sters einen Besuch abzustatten. Am weißsandigen Ge- 
stad von E rm atingen  stand ein Fischer im  Kahn und 
schöpfte d as Wasser au s. D a  deutete Ekkehard m it sei­
nem S tab e  nach dem E ilan d : y,Führt mich hinüber, 
gu ter F reund!"

M-önchshabit verlieh dam als jeder Aufforderung 
Nachdruck.

D er Fischer aber schüttelte verdrossen d a s  H aupt: „Ich 
fahre keinen mehr von euch, seit ih r mich am  letzten Rüg- 
geeicht um einen Schilling g e b ü ß t. . . "

„W arum  halben sie euch gebüßt?"
„Wegen dem K reuzm ann!"
„W er ist der K reuzm ann?"
„D er A llm ann."
„Auch der -ist m ir unbekannt," sprach Ekkehard, „wie 

sieht er a u s ? "
„A us E rz  ist e r gegossen," brum m te der Fischer, „von 

zwei S pannen  Höhe, und h ä lt drei Seerosen in der 
Hand. D er stand im a lte n  W eidertbmmt zu A llm anns­
dorf, und ’s w a r gu t. daß er do rt stund, aber feit dem 
letzten Ruggericht haben sie ihn  a u s  dem B aum  gehauen 
und in s  Kloster verschleppt. Jetzt steht er au s des w el­
schen Bischofs G rab  in  Niederzell: w as soll er d o rt?  
Toten Heiligen Fische sangen h e lfe n ? ! . . . "

D a merkte Ekkehard, daß des Fischers Christenglaube 
noch nicht felsenfest stand, und  mochte sich erklären, w a ­
rum  d as eherne Götzenbild ihm die Schillinqsbuße e in ­
getragen — -er -hatte ihm ein Zicklein nächtlich a ls  Opfer 
geschlachtet, dam it seine Fisch,zöge m it Felchen, Forellen 
urkd B rarm anN en gesegnet w ürden, und die R ngm änner 
harten  nach lästerlicher V erordnung solch heidnisch Rück- 
erinnern  geahndet.

„Seid -vernünftig, a l te r  F reund", -sprach Ekkehard,
• „und vergesset den A llm ann. Ich w ill Euch e in  g u t 

Teil E ures Schillings geben, so I h r  mich übersetzet."

• w *

R r .  5 2 Waidbofen a. H. Ubds. Freitag de» 30. Dezember 192!.
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3eite 2. » S o t c  v o n  d e r  H b d s . " Freitag, 30. Dezember 1921.
4.) Erhöhung der Gebühren für den Wasserbezug.
Die Wassergebühr für die Vemessungsetnheit lau t 

R egulativ  w ird m it K 140.— pro J a h r  festgesetzt (auch 
für ©artenflächen).

Die gleiche Erhöhung tr i t t  auch beim Bezüge nach 
Wasscrmesser ein, sowohl im Erundpaufchale, a ls  auch 
für den Mehrverbrauch für den Hektoliter. Die bei bei 
Berechnung sich ergebenden Hellerbeträge werden auf 
ganze Kronen hinauf abgerundet.

5.) Enthebung eines 20% igen Zuschlages für den 
elektrischen Strom.

Zu dem Preise für elektrischen S trom , welcher in 
W aidhofen a. d. Pbbs abgegeben w ird, gleichgiltiq wer 
diesen S trom  liefert (erzeugt) und wo er erzeugt wird, 
ist ein 20% iger Zuschlag an die Stadigem einde W aid- 
hosen a. d. P bbs abzuführen. Zahlungsvflichtig ist der 
Abnehmer des S trom es. Der Zuschlag ist zugleich mit 
der Bezahlung an den S trom abgeber zu entrichte». D ie­
ser hat den Zuschlag unverzüglich der städtische» Haupt- 
taffa (O berkam m eram t) abzuführen und zu verrechnen.

W ird der Zuschlag nicht bei Fälligkeit entrichtet, io ist 
er entweder im Wege der politischen Exekutiv,r oder auf 
Grund eines vom S tad tra te  bestätigten Riickstandsaus- 
weifes im gerichtlichen Wege einzutreiben.

Rückständige B eträge sind m it fünf vom Hundert zu 
verzinsen.

D a s  Recht der Stadigemeinde auf Vorschreibuira eines 
Zuschlages verfährt binnen drei J a h re n  non dem Zeit­
punkte, in welchem er hätte eingehoben werden sollen.

6.) Einhebung eines Gemeindeznschlages zur Lizenz­
gebühr für längeres Offenhalten.

Z ur Lizenzgebühr für das längere O ffenhalten der 
Gast- und Kaffehäuser wird ein Zuschlag für Gemeinde- 
wecke u. zw. für Gasthäuser im B etrage von K ISO.— 
K 20.— plus K 180 =  K 200.— ) und für Kaffee­

häuser im B etrage von K 21ktz— (K 30.— plus K. 210 
'  K 240.—) eingehoben.

Die Stem pelgebühr per K 30.— bleibt unverändert.
7.) E inhebung einer Gemeindabgabe von öffentlichen 

Ankündigungen.
B on öffentlichen Ankündigungen innerhalb des 

S tad tgeb ietes von W aidhofen a. d. Pbbs ist eine Ab­
gabe u. zw. 20% des E ntgeltes an die Stadtgemeinde 
zu entrichten.
S ta b tra t  W aidhofen a. d. Pbbs, am  29. Dezember 1921.

D er Bürgermeister: 
J o s e s  W a a s  m. p.

Z. 3307.
Stinixaachunii

I n  Gern äschert des §  4 der M inisterialverordnung 
vom 1. Oktober 1875, R G B l. R r. 130, w ird dem In g . 
Ferd inand  M i k u l a s e k ,  Inspektor der Dampfkessel- 
untersuchungs- und Versicherungsgesellschaft a. © in 
W ien, die A utorisation zur Erprobung und Ueber- 
wachung der Dampfkessel bei den Gesellschaftsmitglie­
dern in Niederösterreich-Land, m it dem Amtssitze tu 
W ien, vom 15. Dezember 1921 angefangen erteilt.

SB i e n, am 2. Dezember 1921.
Bon der Landesregierung für Niederösterreich-Land.

Aufruf!
U nter außerordentlich schwierigen Verhältnissen, allen 

M tte ru n g su n b illen  ausgesetzt, stehen unsere Soldaten  
bereits seit geraum er Z eit im B urgenlande im Dienste

„W as ich rode, sprach der A lte, „soll sich nicht drehen 
lassen wie ein R in g  am F inger. Ich  fahre keinen non 
euch. M ein  B ub famns tun , w enn er w ill."

E r  pfiff durch die F inger, da  tarn sein B ub, ein hoch 
stämmiger Ferge,, der führte Ekkehard hinüber.

W ie sie Las Schiff le in  angelegt, g ing EKeha-id dem 
Kloster zu, d as .zwischen Obst-bäumen und  Reohiigeln 
versteckt inm itten  des E ilandes aufgebaut steht. E s 
w ar die Zeit des Spätherbstes, a l t  und  fung au f  der 
In se l m it der Weinlese heschäftigt; da und dort hob sich 
die Kapuze eines dienenden B ruders  dunkel vom rot- 
gelben R edlaub ab . Auf der Hochwarte standen die 
V äte r der In se l truppweise beisammen und ergötzten 
sich am  (Betrieb der traubensam m elnden Leute; sie h a t­
ten  un ter Ilm tragung  eines mächtigen M arm orgefäßes, 
das für einen K rug  von der kananäischen Hochzeit^galt, 
die Einsegnung des neuen W eines abgehalten. F rö h ­
licher Z uruf und  fernes Jauchzen klang a u s  den R eb­
bergen.

Unbemerkt kam Ekkehard zum Kloster, auf wenig 
Schritte w ar er ihm genaht, da erst ragte der schwer­
fällige T urm  m it seinen V orhallen, deren Rundbogen 
abwechselnd m it g rauen  und roten Sandsteinguadem  
geschmückt sind, vor ihm  auf.

I m  Klosterhof w ar a lles  stumm und  still. E in  gro­
ßer Hund wedelte am  fremden E ast 'hinauf, ohne L aut 
$u geben, e r  bellte feine K utte an ; die E inw ohner a lle ­
samt h a tte  der linde Herbsttag hinausgelockt.

D a  tr a t Ekkehard in  die gewölbte Fremdenstube am 
E ingang. Auch des P fö rtn e rs  (Belaß nebenan w ar leer. 
Offene Fässer standen aufgepflanzt, manche schon m it 
süßem Moste gefüllt. H inter ihnen tr a t  e in  steinern 
B an  klein a n  der M ond ; Ekkehard w a r frisch ausgeschrik- 
ten, und  die S ee lu ft hatte ihm zehrend um s H aupt ge­
weht, da  tarn  e in  Zug des Schlum mere mächtig über 
ihn, er lehnte den Wanderstckb a n  den A rm , streckte sich 
ein  weniges und  nickte em.

,und w aren der Möglichkeit beraubt, die Weihnachts- 
Festtage in ihrer Heimat, im Kreise ihrer F am ilien ­
angehörigen zuzubringen.

Aber nicht allein bei der Besetzung des B urgenlandes, 
euch in allem Fällen» in Venen das Heer zur Hilfeleistung 
gegen die Macht der Elemente gerufen wurde, hat es 
sich stets bew ährt und den Dank der Bevölkerung ver­
dient.

D as Heer würde in seiner Pflichterfüllung gehoben 
und in  dem Gefühle der Anerkennung verdienter Lei­
stungen wesentlich bestärkt werde», wenn ihm aus feiner 
Heimat Beweise der Zuneigung und der E rinnerung  
zukommen würden.

Die Landesregierung wendet sich daher an die ge 
jamie Bevölkerung m it der B itte , den im B urgenland 
stehenden oder infolge ihrer Verwendung im Grenzschutz 
erkrankten Soldaten  möglichst reiche Spenden, insbe­
sondere haltbare Lebensm ittel aller A rt, zu widmen.

Die Spenden, roetirt ausschließlich in Niederösterreich 
Land Heimatberechtiglen zugute kommen werden, wollen 
bei den Bürgermeisterämtern behufs W citcrlcitung an 
die zuständigen militärischen S tellen  abgegeben werden.

W  i c n, am 22. Dezember 1921.
Der L andeshauptm ann: Jo h an n  M ayer.

Der Landeshaupim .-Stellv. Der Landcshauptm .-Stellv.
F ranz  Christoph. Josef Zwetzbacher.

ZeLtgeschichtUches.
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

Ju lze it ist vorüber und ein neues J a h r  zieht ein. 
Am Abend des alten, den Blick voll Hoffnung in das 
neue gerichtet, brennt wohl in  Aller Herzen der sehn­
liche Wunsch, das Schicksal wolle endlich sich zum Bessern 
wenden, das neue J a h r  wolle besser werden, zum Heile 
des Volkes, zum Wohle jedes einzelnen Volksgenossen. 
Möge auf die harte P rü fung , die uns durch Leid und 
Kummer zur diesm aligen Jahresw ende geführt hat, ein 
hoffnungsvoller Blick in eine helle Zukunft, in ein Vej- 
serwerdcn, nicht umsonst getan sein, lln jer kleines 
V aterland , unser schwergeprüftes deutschösterreichisches 
Volk hat viel auf dem bedrückten Herzen: E s w ill end­
lich w ahren Frieden haben. E inen Frieden, der jenes 
Sehnen zur E rfüllung bringt, das gerade zur Wende in 
ein neues, ungewisses J a h r  m it ganzer K raft am Herzen 
pocht. D as Sehnen nach dem großen deutschen V ater- 
lande, nach der endlichen Heimkehr der Donaudeutschen 
ins große Reich der M u tte r G erm ania beflügelt unser 
Denken, unser Fühlen am Abend des alten  und an der 
Wiege des neuen Ja h re s . Hinein ins deutsche Vater­
land und „Deutschland den Deutschen!" — D as ist unser 
Wunsch am M orgen des Ja h re s  1922.

Richt gerade verlockend ist Deutschösterreichs p o liti­
sche Lage um die Jahresw ende. Die schmachvollen B e­
stimmungen des Staatsvertrages von Sana und Prag  
lassen w ohltuender Festesfreude keinen R aum , j n  im ­
mer w eitere Kreise unseres Volkes d ring t die richtige 
E rkenntnis dessen, daß die Annahme dieses V ertrages 
m it allen M itte ln  bekämpft werden müsse, weil es ein 
Verbrechen w äre, in  pflichtvergessener Ehrlosigkeit, bloß 
deshalb, weil sie einigen Unfähigen das Regieren er­
leichtert, das hinzugeben, w oran ein guter T eil unseres 
Volkes m it dem ganzen Herzen aufrichtig hängt: das 
Volksbewußtsein, und weil w eiters nach diesem V er­
trage Deutschösterreich immer den Kürzeren ziehen wirh, 
denn unschwer sind au s dem W ortlau te  des V ertrages 
jene S tellen  zu entnehmen, die unseren S ta a t ,  politisch

D erw eil zog srchs m it langsam en S chritt in die kühle 
S tube, das w ar der ehrenw erte B ruder R ubim ann, des 
Klosters Kellermeister, E r  trug  ein steinern K rüglein 
in der Rechten und  ging seines A m tes nach, Mostprobe 
Zu halten. D as  Lächeln eines m it der W elt und sich 
versöhnten M annes lag -auf seinen Lippen, und  sein 
Bauch w ar fröhlich gediehen, w ie d as  Hauswesen des 
Fleiß igen; einen weißen Schurz ha tte  er darüber ge­
schlungen, gewichtiger Schlüsselbund klapperte an  seiner 
linken Serie.

„Zum Kellermeister soll erw ählt werden e in  weiser 
M an n  von reifen S it te n , nüchtern und nicht vieler 
Speise gierig, kein Zänker und fein  Scheiter, kein T rä ­
ger und kein Vergeuder, sondern ein G ottesfürchtiger, 
der der gesamten Bruderschaft sei a ls  w ie ein V ater" 
— und soweit e s  des Fleisches Schwäche hinieden m ög­
lich macht, w a r R udim ann bemüht, sota ne Keller­
meisterseigenschaften in  sich zu vereinen. D abei aber 
tru g  er d a s  herbe A m t eines Strcrfvollziehers, und wen» 
e iner der B rüder der G eißelung sich schuldig gemacht, 
band er ihn an  die S äu le , und  konnte sich keiner über 
die M ilde seines A rm es beklagen. D aß er außerdem 
m it boshafter Zunge bann und w ann boshafte G edan­
ken ausspeach und den A bt m it Verdächtigung der M it- 
brüder zu un terhalten  wußte, w ie d as Eichhörnchen 
R a ta tö sk r der Edda, das au f und ab  reim t a n  der 
Elche Bggdrasil und des A dlers zürnende W orte  im 
W ipfel he m ied e rtrüg t zu R idhöggr, dem Drachen in der 
T iefe: das w ar nicht seines A mtes, d as  ta t  e r  a n s  
freien  Stücken.

Heute aber schaute er ganz vergnüglich drein , des 
tru a  die G üte der W eintest schuld. Und er tauchte sein 
K rüglein in  ein  offenes Faß, h ie lts  geaen d as Fenster 
und schlürfte bedächtig den unklaren S to ff. D es schla­
fenden Gastes nahm er nicht w ahr.

„Auch dieser ist süß", sprach er, „und kommt doch vom 
m itternächtigen A bhang der Hügel. G elebt fei der 
Herr, der vom Notstand seiner Knechte au f  dieser A u

und wirtschaftlich schädigend, noch den letzten Rest — 
selbst der nur mehr vorhandenen Schein-Selbständigkeit 
rauben werden .

Diese w ird gehegt und gepflegt, a ls wäre sie das 
Wichtigste, w as unserem S ta a ts ta r re n  fehlt. Ihrethal­
ben wurde der ganze Schwindel mit-den „Krediten" aus­
gesteckt. N ur nicht den Anschluß, alles andere, nur nicht 
das. D r. Rosenberg, der gelungene H ausjude Dr. 
G ürtlers, will nun gar die Gobelinfchätze Oesterreichs 
um einen „Interims-Vorschuß von 3 M illionen Pfund 
S te rlin g  verpfänden. Die Fabel von der „Selbsthilfe", 
die uns D r. G ürtler in  seiner A n tritts- und Program m - 
rede und spüret bei verschiedenen Anlässen auftischte, 
scheint er nun nicht einm al selbst mehr zu glauben. W o­
zu hätte er sonst seinen fp iritus retto r nach Vorschüssen 
ausgeschickt? Oder trachten die Juden , die unerm eß­
lichen Kunstschötze, weil es anders nicht geht, auf diese 
Weise in ihren Besitz zu bringen und G ürtle r gibt sich 
a ls  Werkzeug dazu her? D ie G obelins um den nach 
edeivalntarifchen Begriffen a ls  Pappenstiel zu bezeich­
nenden B etrag  von 3 M illionen P fund  verschleudern zu 
wollen, ist eine nicht zu verantwortende Absicht, die hoi- 
sentlich ihre gehörig tatkräftige Zurückweisung seitens 
der maßgebenden Kreise finden wird.

Am N eujahrstage w ird die Feiuddündliche V ertre ­
tung in Oedenbutg Dodenburg selbst und die zum A b­
stimmungsgebiete gehörigen Gemeinden und Gebiets in 
Anerkennung der Rechtsgiltigkeit der stattgehabten 
«Volksabstimmung" endgiltig an die ungarische Regie­
rung übergeben. D am it der ist der R aub  von Orden- 
burg unwiderruflich vollzogen. Der „ S ie g e l-B u n d  ist 
über den rechtsmäßigen Einspruch Oesterreichs und über 
die N icht-Ratifizierung des Venediger Abkommens sei 
tens Oesterreichs, einfach zur Tagesordnung Übergogan 
gen, h a t die Komödie der Volksabstimmung a ls  recht­
mäßig anerkannt und U ngarn das Gebiet zubestimmt. 
D am it haben die kulturtragenden Weststaaten eine neue 
Kulturschande in die W elt gesetzt, die sich ebenbürtig 
zu den anderen gesellen darf. W ir werden das aber nie 
vergessen. Einst w ird kommen der T ag der Gerechtig­
keit, der unter vielen Anderen auch die deutsche S ta b t 
O edenbutg und das Gebiet um sie herum einführt in 
die große deutsche Gemeinschaft, in  das Reich oller 
Deutschen.

Jetzt, nachdem U ngarn un s das O edenburgerland auf 
echt magyarische Weise und H interhältigkeit einfach ge­
rau b t hat, w ill es m it Oesterreich einen Kompensations­
vertrag  in  wirtschaftlichen Dingen abschließen. D ie 
U ngarn verzeihen uns Oesterreichern alles! W ir w aren 
schön brav und U ngarn schätzt das. U ngarn ist geneigt, 
in wirtschaftspolitijche V erhandlungen zwecks Abschlus­
ses eines W arenaustausch-Uebereinkommens m it Oester­
reich einzugehen. D as ist sehr löblich von den u n g ari­
schen K rafen-M inistern. E s gehören aber zu solchen A n­
gelegenheiten immer zwei dazu. Ob Oesterreich nach 
öeni R aube von Oedenbutg „geneigt" sein w ird, dieser 
Zweite zu sein, steht wohl noch in w eiter sic m e, den» 
nicht im mer darf das wirtschaftliche B edürfnis ctU ln 
maßgebend fein, das sonst die T riebkraft solcher A bm a­
chungen ist. I n  diesem bestimmten Falle ist das Vorge­
hen U ngarns in der B urgenlandfrage und die deutliche 
Kriegsdrohung noch in  zu frischer E rinnerung . E s wäre 
einfach charakterlos, würde sich Oesterreich nun gleich 
friedlich m it U ngarn an einem Verhandlungstische zu 
fammenfetzen.

Unsere P a p ie rg e lb lu t m it der tausendfachen E n t­
w ertung der Banknote, die man. fälschlich noch immer 
noch Kronen werter, obwohl sie längst kaum mehr a ls

eine billige Einsicht nahm und nach so viel mageren 
Ja h re n  ein fettes schuf, und frei von S äu re !"

Inzwischen ging draußen K erhildis, die O berm ag-, 
vorüber, sie trüg  eine traubengefüllte Butte zum K elter. 
„K erhildis," sprach der Kellermeister leise, „getreueste 
a lle r M ägde, nim m mein K rüglein und füll es m it dem 
Neuen vom W artberg , der drüben a n  der K elter steht, 
au f baß ich ihn m it diesem vergleiche."

K erhildis, die Obermagd, stellte ihre Last ab, und 
ging und kam und -stand vor R udim ann, reichte ihm d as  
K rüglein , schaute schalkhaft a n  ihm h inauf, denn er 
überragte sie um eines Kopses Länge, und sprach: 
„W ohl bekomms!"

R udim ann ta t e inen  langen, frommen, vergleichenden 
Zug, so baß ihm der Neue au f den Sippen schmelzen 
mochte w ie Schnee in  der Morgensonne. „Alle m itein­
ander werden süß und gu t,"  sprach er, und seine Augen 
hoben sich gerührt, und -daß sie an  der Oberm agd strah­
lendem Antlitz haften blieben, daran  trug  der K eller­
meister kaum Schuld, denn diese hätte  sich inzwischen 
auch zurückziehen können.

D a fuhr er m it S albung  fort: „S o  ist aber euch a n ­
schaue. K erhildis, so w ird mein Herz doppelt froh, denn 
auch I h r  gedeihet wie der Klosterwein in  diesem Herbst, 
und E ure Vücklein sind rot wie G ranatäpfel, die des 
Pflckenden harren , preiset m it m ir des Jah rg an g s  Gifte, 
getreueste aller M ägde!"

Und der Kellermeister schlang seinen Arm um bei 
schwarzbraunen Obermagd Hüfte, die wehrte sich dessen 
nicht groß — w as liegt an  einem Kuß im Herbste? —  
und sie wußte, daß R udim ann ein M an n  von reifen 
S itten  w ar und alles mäßig ta t, wie es einem K eller­
meister geziemt.

(Fortsetzung folgt.)
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ein ziemlich wertloses, aber schön bedrucktes Stück P a ­
pier ist, veranlag! unsere Notenbank, in  der Jü n n er- 
m itte  m it der Herausgabe von 5000 und 50.000 Kronen- 
noten zu beginnen. D am it soll dein Veikehrsdedürin'.sse 
vornehmlich der größere« © ciöinfiiaite, entgegengekom­
men und eine Erleichterung des Kajjenverkehres erzielt 
werden D er T iefgang unsererW ähruno  hat es zu einem 
Gleichlauf m it dem Low jet-R ube, gebrachi, der in w eni­
gen M onaten gleiche Verhältnisse wie >>i R ußland zei- 
rigen w ird, denn die finanzpolitischen P'iäsrerchen, die 
im F inanzam t unserer K rön: m it halsstarriger Zähig­
keit im mer wieder aufgeklebt iverden, können den Lauf 
in die Tiefe nicht aufhalten. I m  Gegenteil. Der rü ­
stige Poranschritt von S ta a t  und Gemeinde W ien in 
der H inaufnum m erierung der M onopolariikel, F ahr- 
und 'Lichtpreisc fördert das Temvo des Sinkens in  die 
Tiefe.

B ei unseren „freundlichen" Nachbarn, im Lande der 
heiligen Stefanskrone ist eine politische Neuorientierung 
im Zuge. I n  Budapest soll darangegangen werden, an 
die Stelle der Parteizerkliistung durch eine Po litik  des 
Zusammenfasjens eine tragfähige G runolage für eine 
ungarisch-vaterländische Politik  zu schaffen. M it den 
Sozialisten wurde in dieser Richtung hin verhandelt. 
A ls E rgebnis w ird erw artet, daß in erster Linie eine 
S teigerung  der nationalen  Produktion erzielt werden 
würde und die innere Politik  sich so entwickelt, dag die 
notwendige und wünschenswerte Harm onie erreicht 
werde. Hand in  Hand dam it geht eine Umgruppierung 
der politischen Parteien. Durch die G ründung einer 
ausgesprochenen Legitim istcnparrei, die un ter Führung  
des G rafen A p p o n y i  stehen würde, sollen vor allem 
die verschiedenen P a rte ien  angehörenden K önigstreuen 
gesammelt werden. E s w ird verm utet, das; sich ein Teil 
der christlich-nationalen P a r te i dieser P a r te i anschließen 
werde, w ährend das G ros der Christlich-Nationalen 
un ter H u s z a r s  F ührung  w eiter die Stütze des E ra  
fen L  e t h l e n sein würde. „M ag y ar orszag" berichtet, 
dag A n d r a s s y, von dem der Gedanke dieser N eu­
gründung ausgeht, in  einer U nterredung erklärte, daß 
er nach wie vor Legitimist sei und auf diesem S ta n d ­
punkte b is zum Aeußersten verharre. — Die nationale  
P o litik  in  Deutschösterreich w ird es nicht verabsäumen 
dürfen, den F ortgang  dieser neuen P a r te i stets im Auge 
zu behalten. E in  Anwachsen dieser ungarischen P a r te i­
gruppe bedeutet gleichzeitig eine Bedrohung der völki­
schen B elange Deutschösterreichs. Andrassy-Apponyi, die 
E in tags-M in ister der Putsch-Regierung K arls , find 
Deutschenfeinde von H aus aus. Dazu noch ih r W erben 
für K arl den V erräter. G rund genug also, diese H err­
schaften im Auge zu behalten.

D ie serbische Regierungskrise hat m it einem erneuer­
ten Kabinett Paste ihr Ende gefunden. Die neue R e­
gierung hat a ls  A rbeitsfeld verkündet: die Schaffung 
eines neuen Wahlgesetzes, ein Gesetz über die M inister- 
V erantwortlichkeit, ein Gesetz über eine gewisse H aupt­
kontrolle und ein neues Beamtengesetz. — Ob es die­
sem neuen Pasic-K abincit gelingen w ird, die ständig 
wachsenden nationalen  Gegensätze, besonders die m it 
den K roaten beiseite zu schaffen, steht sehr in  Frage. 
D as  jugoslavische Königreich steht auf tönernen Füßen. 
E in  einziger Anstoß genügt und dieser durch die W illkür 
einiger jüdischer Advokaten aus P a r i s  zusammenge­
leimte S ta a t  geht in die Brüche. Pasic 's starke Hand 
ist gegenwärtig die Hauptstütze des S ta a te s . Hat S e r ­
bien seinerzeit das Glück, einen gleichfühigen Nachfolger 
zu finden, dann mag es einige Z eit noch gehen; dauernd 
aber w ird  sich dieses unnatürliche S taatsgebildc kaum 
halten können.

Am 6. J ä n n e r  beginnt die Konferenz von C annes. 
Außer Lloyd Georges w ird von britischer S eite  in C an ­
nes auch Churchill und S ir  Hörne erscheinen. F ü r 
Frankreich reist B riand , für Nordamerika Botschafter 
Harweg nach C annes. „D aily  Telegraph" weiß zu m el­
den, daß die Sow jet-R egierung bei dieser Tagung nicht 
vertreten sein w ird. Auch Deutschland soll nicht am t­
lich vertreten sein. D ie B erliner Regierung hat für 
diese Tagung n u r technische „In fo rm ato ren "  und Doktor 
R athenau  zur V erfügung des britischen Schatzamtes zu 
halten. E ine amtliche V ertretung  Deutschlands ist also 
auch diesm al nicht zugelassen worden, obwohl der Ge­
genstand der V erhandlungen für das deutsche Volk von 
einschneidendster Bedeutung ist. H andelt es sich doch um 
die F rage der ganz unmöglich gewordenen W iedergut­
machungszahlungen und im besonderen um einen end­
gültigen Bescheid über die Jä n n e r-  und Feber-Fälligkei- 
tcn. Im  letzten F alle  konnte zwischen den englischen 
und französischen V ertretern  bei der letzten Londoner 
Konferenz eine faktische E inigung nicht erzielt werden. 
A n Frankreichs unerbittlicher Unnachgiebigkeit scheiter­
ten die Londoner Besprechungen. E s werden die vier 
B era tungstage  in C annes auch kein anderes E rgebnis 
erzielen, a ls  höchstens das, daß der staunenden W elt 
wieder e inm al verkündet werden kann, daß die britisch­
französische E ntente fester denn je sei und daß auch Ame­
rika kein Interesse daran  habe, Deutschlands N ot zu lin ­
dern. C annes w ird eine politische H asardeur-Partie  
bestaunen können, die großen M änner der „Obersten 
R atlosen" werden ih r Gewissen beruhigen durch gemein­
sam ausgeheckte schöne Redeformeln und V orträge, 
Deutschland aber w ird zahlen müssen un ter einem neu­
ausgerichteten Drohgespenst: Besetzung des R uhrge­
bietes.

E nglands W irtschaftslage fordert dringendst eine 
Nachprüfung des verklausulierten Verhältnisses der 
„S ieger"-S taa ten  zu Deutschland. Die innerpolitische 
Lage B ritan ien s  ist ernst; nicht m inder aber auch die

außenpolitische. I r la n d s  zäher Freiheilskam pf hat 
Schule gemacht. I n  Aegypten und in In d ie n  sind n a ­
tionalistische K räfte unermüdlich an der A rbeit. Die 
Geister, die sic riefen, werden sie nun »im m er los. D as 
achtlos in  der Lügcnoffensive gegen D.'U'.schland in die 
Wagschale geworfene W ort vom Selbstbestimmungsrecht 
der Völker hat in  den großen englischen K olonialgebie­
ten mächtigen W iderhall gefunden. Zeugnisse dafü r sind 
der Aufruhr in Aegypten und der Kampf um die indi­
sche „Homerule". I n  K airo, Z ifta , T an tah . A lexan­
drien lodert die Brandfackel des A ufruhrs. Englisches 
M ili tä r  feuert in  die Massen ägyptischer F reiheitskäm ­
pfer. D er indische Freiheitskam pf lebte au s A nlaß der 
Reise des englischen Thronfolgers, des P rinzen  von W a­
les besonders auf. I n  nahezu 50 S täd ten  wurden 
S treiks durchgeführt. Die indischen N ationalisten for­
dern öffentlich zum Boykott der aus A nlaß des P rinzen ­
besuches angesetzten Festlichkeiten auf. D ie Bewegung 
für die Selbstregierung In d ie n s  kämpft m it e igenarti­
gen M itte ln  um ihre Ziele. Die drei H auptm ittel, m it 
denen das indische Volk sich gegen seine britischen U n­
terdrücker wendet, bestehen in „Non-cooperation", d. h. 
in  der Ablehnung eines Zusam m enarbeitens m it den 
britischen Behörden, in  „bürgerlichen Ungehorsam" und 
Boykott der fremden d. H. britischen W aren. Z ur Durch­
führung dieser Aufgaben besteht ein V erband, die „n a ­
tionalen F reiw illigen", hauptsächlich au s S tudenten  
zusammengesetzt, die m it äußerst scharfen M itte ln  ins 
Zeug gehen. E nglands weltumspannende M acht beginnt 
den G lanz zu verlieren. Der praktische Geschäftsgeist 
der führenden englischen Politiker sieht eine Verschär­
fung dieser peinlichen Lage voraus. Deshalb das E in ­
lenken in der deutschen Frage. Nicht aus Deutschfreund­
lichkeit, sondern an s englisch-selbstsüchtigen Gründen 
will die englische Geschäftspolitik gewisse Aenderungen 
in  den wirtschaftlichen Abmachungen gegenüber Deutsch­
land durchgesetzt haben.

Inzwischen geht das R ad der Z eit seinen Weg. E s  
mag noch soviel vom Abrüsten usw. p arlam en tiert w er­
den. Der Gegensatz zwischen Amerikanismus und gel­
ber Raffe schreitet unbeachtet aller möglichen Konferen­
zen weiter. Im m er häufiger werden die Nachrichten 
au s C hina und J a p a n , daß dort Dinge sich vorbereiten, 
die sehr bald der W eltpolitik der Jetztzeit einen anderen 
S tem pel aufdrücken werden. Auch Amerika sieht nicht 
ruhig z». W ährend H a r d i n g in der M aske des F rie- 
dcnsengcls in W ashington schöne W orte sprach, wurde 
in den K riegsw erftcn der Union in  Tag- und Nacht­
schicht fieberhaft gearbeitet. Fast jede Woche geht ein 
Schiffskoloß über den S tappel. Um den Troß für diese 
Riesenflotte gesichert zu haben, gehen alle m aritim en  
Bestrebungen der amerikanischen A d m ira litä t dahin, 
die Handelsflotte Amerikas zur größten der W elt zu ma­
chen. E ngland sieht m it scheelen Augen zu und kann 
sich nicht helfen. E nglands Seeherrschaft geht zu Ende, 
der B ruder drüberm  Wasser übernim m t das Erbe. D as 
ist der Gewinn E nglands au s dem Weltkriege.

Gegen Deutschlands Aufbkühen ward E nglands 
Schwert gezogen. N un tra f es das eigene Fleisch. S o ll 
das nicht ein Fingerzeig sein auf die berechtigte Hoff­
nung, daß einst kommen w ird der Tag, wo des Schick­
sals W endung auch Deutschlands Macht wieder b ring t?

Zerreißung d e r  OrLsgemem-e 
M arkt Haag in zwei selbständige 

Ortsgemeinden.
I n  der 7. Sitzung des Landtages von Niederösterreich- 

L and am Mittwoch den 21. Dezember 1921 kam auch der 
A ntrag  des Verfassungs-Ausschusses über den Bericht 
und A ntrag  der Landesregierung fü r Niederösterreich- 
Land (selbständiger W irkungskreis) betreffend die T ei­
lung der Ortsgem cinde Haag in zwei selbständige O rts ­
gemeinden zur V erhandlung. D er darau f Bezug ha­
bende Gesetzesentwurf lau te t:

8 1. Die Ortsgem cinde M arkt Haag w ird in  zwei 
selbständige Ortsgemeinden geteilt, von denen die eine 
die bisherige K atastralgem einde M arkt Haag, die zweite 
den Rest der bisherigen O rtsgem einde un ter dem N a­
men „Landgemeinde H aag" zu umfassen hat.

§  2. D as gemeinsame Vermögen und die gemeinsa­
men Lasten sind auf die neugebildeten zwei O rtsgem ein­
den nach dem zwischen diesen zu treffenden Ueberein- 
kommen, sonst aber nach dem Verhältnisse der in  die­
sen zwei Gemeinden für das laufende J a h r  vorgeschrie­
benen staatlichen umlagepflichtigen S tenern  ause in an ­
derzusetzen. I m  S tre itfä lle  entscheidet die Landesregie­
rung.

A ls Berichterstatter fungierte der christlichsoziale Ab­
geordnete R either.

I n  V ertretung der Großdeutschen V olkspartei ergriff 
Landtagsabgeordnetcr In g .  H u g o  S  ch e r b a u m das 
W ort und führte folgendes au s :

„W er die Gemeinde Haag in  ihrer bisherigen Zusam­
mensetzung kennt, w ird m ir zustimmen, wenn ich sage, 
daß Haag zu den schönsten und besten Gemeinden des 
V ierte ls ob dem W icnerw alde zählt. E ine fleißige B e­
völkerung und ein fruchtbares Landgebiet bildeten die 
G rundlagen für die gute Entwicklung dieses O rtes. Und 
diese Gemeinde soll nach dem vorliegenden A ntrage zer­
rissen werden, obwohl sie seit nahezu 900 Ja h re n  besteht. 
Die Annahme des Antrages bedeutet die schwerste w irt­
schaftliche Schädigung und die vollständige Unterbin­
dung jeder weiteren Entwicklung der Marktgcmeinde 
Haag. Der Wunsch nach T rennung  ist nu r ein einseiti­
ger, die diesbezüglichen V erhandlungen werden schon seit

langer Zeit geführt, eine E inigung wurde jedoch nie 
erzielt. W enn der Herr Berichterstatter auf den Ge­
meinderatsbeschluß vom 16. Oktober 1921 hinweist, lau t 
welchem die T rennung und die T eilung des gemeinsa­
men Vermögens beschlossen wurde, jo möge die breite 
Ocffentlichkei: zur K enntn is nehmen, daß dieser B e­
schluß keine Rechtsgiltigkeit hat. Nach dem Gesetze ver­
lang! ein Beschluß von derartig  w eittragender Bedeu­
tung eine qualifizierte M ehrheit. D er E em einderat 
zählt 22 M itg lieder; nun haben aber die M itglieder der 
Wirtschafts- oder B ürgerpartei und jene der sozialdemo­
kratischen P a r te i ihre M andate, 8 an der Zahl, bereits 
vor dem 16. Oktober zurückgelegt. Der Beschluß aus 
T rennung wurde in der erw ähnten Sitzung m it 12 
S tim m en gefaßt, er bleibt rechtsungiltig, wenn auch ein 
B eam ter der n.-ö. Landesregierung die M itte ilung  nach 
Haag brachte, daß 12 S tim m en für die Beschlußfassung 
genügen. Die B ürgerpartei hat lau t Zuschrift vom 30. 
November 1921, jene der Sozialdemokraten lau t Z u ­
schrift vom 1. Dezember 1921 an  die politische Behörde 
in schärfster Weise S tellung  gegen die beabsichtigte 
T rennung  genommen und aus die nachteiligen Folgen 
der Zerreißung des Ecmeindewesens hingewiesen.

Die Marktgemeinde Haag muß auf das Schwerste ge­
troffen werden. Abgesehen von all den übrigen Folgen 
ist jede der beiden neuen Gemeinden gezwungen, je 
einen Eemeindesekretär und einen Eemeindediener zu 
halten. D ie bisherigen S tellen  werden also verdoppelt. 
Dieser Umstand allein  w ird bei den heutigen schweren 
wirtschaftlichen Verhältnissen für die M arktgemeinde 
Haag eine Erhöhung der Gemeindeumlagen b is zu 700 
Prozent bedeuten. Von dem gesamten Flächenausm aß 
der bisherigen Ortsgem cinde erhält die M arktgemeinde 
nur den 18. T eil! Die Existenz der Gewerbetreibenden 
w ird in der Marktgemeinde durch die zu erw artenden 
hohen Eemeindeum lagen in F rage gestellt, die A uftei­
lung des gemeinsamen Besitzes bietet die größten 
Schwierigkeiten und w ird Zank, S tre it  und Hader ohne 
Ende nach sich ziehen.

M ehr a ls  tausend Worte jedoch spricht die Karte der 
Gemeinde Haag, die ich Ih n e n  hiem it vorlege. Der ro t 
eingezeichnete schmale S tre ifen  soll in Hinkunft das Ge­
biet der M arktgemeinde Haag fein. Wer die örtlichen 
Verhältnisse kennt, mutz sagen, daß eine Entwicklung der 
Marktgemeinde für alle Zukunft unmöglich ist; selbst 
wenn wieder bessere Zeiten kommen, wie wir alle hof­
fen, ist eine Bautätigkeit in der Marktgemeinde ausge­
schlossen, w eil es an Baugrund mangelt; Haag ist bei 
Durchführung des vorliegenden Antrages zum w irt­
schaftlichen Stillstand verurteilt. Ueberprüfen S ie  daher 
noch einm al genau und gewissenhaft den A ntrag  und 
S ie  müssen für die Ablehnung stimmen.

Die Eroßdeutsche V olkspartei, welche auf dem S ta n d ­
punkte der Volksgemeinschaft und Arbeitsgemeinschaft 
steht, nim m t gegen den A ntrag  in  schärfster Weise S te l­
lung, w eil die Annahm e desselben die schwerste Schä­
digung der M arktgemeinde Haag bedeutet.

E s wurde hier im Landtage und auch in anderen 
V ertretungskörpern so oft schon gesprochen vom W ieder­
aufbau, von der W iederausrichtung unserer V olksw irt­
schaft! W er es ernst m eint m it dem W iederaufbau, der 
kann nicht für die Zerreißung eines Gemeindegebietes 
sein, das durch Jah rhunderte  hindurch vereinigt w ar, 
der kann nie dafür stimmen, daß die wirtschaftliche E n t­
wicklung der Marktgemeinde durch die T rennung für 
alle Zukunft vollständig unterbunden w ird." (Lebhafter 
B eifall in  der M itte  und auf der linken S eite  des H au­
ses.)

(Anmerkung der Schriftleitung: W enn schon die 
bäuerlichen V ertreter der Christlichsozialen in  Gefolg­
schaft ihrer Führung  des B auerndirektors S tu rm  für 
den A ntrag  stimmen mußten, so bleibt es un s unbegreif­
lich, daß die christlichsozialen V ertreter der S täd te  und 
M ärkte gegen ihre innere Ueberzeugung für den A ntrag  
stimmten. Wo bleiben die süßen Versprechungen, welche 
diese Herren insbesondere dem Eewerbestand zur Z eit 
der W ahlen machten, wenn sie im Ernstfälle gegen die 
wirtschaftlichen Interessen einer M arktgemeinde in  so 
krasser Weise stimmen.)

Bolilische Nachrichten.
Berjudung des Aerztestandes.

Abg. D r. U r s i n h a t in  seiner Budgetrede darau f 
hingewiesen, daß die V erjudung der Äerzteschaft in  
einer das allgemeine Volksinteresse und das W ohl des 
Aerztestandes schädigenden Weise zunim mt. A n Z ahl 
überragen die arischen Aerzte in  ganz Oesterreich’ nu r 
mehr um 800 die Juden . —  Die erw ähnten A usführun­
gen erhalten  eine kennzeichnende Illu s tra tio n  durch die 
„M itte ilungen  des V olksgesundheitsamtes", in  welchen 
auf S e ite  665 dargetan  w ird, wieviele Aerzte an s den 
verschiedenen Ländern im M onate November 1921 den 
Doktorgrad in W ien erreichten. D a rau s  entnehmen 
w ir. daß un ter den 40 neuen Aerzten 22 Ju d en  und n u r 
18 A rier w aren; un ter den 22 Hebräern w aren 17 au s 
G alizien. Dieser hohe Perzentsatz der Ju d en  un ter den 
Aerzten steht im krassen Widerspruch m it der Benölke- 
rungszahl derselben. W ir möchten unsere Abgeordneten 
auffordern, hier W andel zu schaffen im Interesse der 
gesamten deutschen Bevölkerung.

Generaloberst von Beseler f .
B e r l i n ,  22. Dezember. (W olff-B ureau.) G eneral­

oberst von B e s e l e r  ist im A lter von 72. Jah ren  ge­
storben. (D er Verstorbene hatte  sich im W eltkriege a ls
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deutscher Heerführer einen großen Namen gemacht. Be- 
seiet hat. a ls  die deutschen Heere Belgien überfluteten, 
die berühmte Festung A ntwerpen erobert. I n  der 
Folge w ar er kaiserlich deutscher E eneralgouverneur in 
Belgien. S p ä te r wirkte er auf dem östlichen K riegs­
schauplätze und hat sich a ls  A rtilleriegencral große V er­
dienste um den Fall der polnisch-russischen Festungen er­
werben. Beseler w ar beim Zusammenbruche Eeneral- 
goui erncur der beiden Kaisermächte in  Po len . D er Z u­
sammenbruch hat ihm wie so vielen anderen Generälen 
übel mitgespielt. Beseler zog sich nach der Katastrophe 
Deutschlands ins P rivatleben  zurück, sein Name geriet 
allmählich in  Vergessenheit. D ie Schriftleitung )

Örtliches. ——-
A us W aibdofea und ‘Umgebung.

* Evangelischer N eujahrsgottesdienst. Am S onntag  
den 1. J ä n n e r  findet in W  a i d h o f e n um 3 Uhr nach­
m ittags, in W e y e r  um 9 Uhr vorm ittags N eu jah rs­
gottesdienst statt und zwar beidemale im R athaus.

* V erlobung. Herr S erg iu s P a u s e t  d. Z.. akad. 
M aler, hat sich m it F rl. Anny S c h r e y ,  Tochter des 
Sägewckksbesttzers H errn A nton Schrey, verlobt.

* M ännergesangverein — Frauenchor. Am Mittwoch 
den 4. J ä n n e r  ist die erste ordentliche P robe im neuen 
V ereinsjahrc. D ie geehrten Mitglieder des F rauen- 
und Müdchenchores werden daher gebeten, vollzählig 
und pünktlich zu erscheinen, da an  diesem Abende bereits 
das S tud ium  für die V ortragsordnung zum kommenden 
Konzerte beginnen wird.

* Verein der Haus- und Grundbesitzer in Waidhosen 
a. b. dbbs und Umgebung. Am 5. J ä n n e r  1922 um 
% 8 Uhr abends findet im Gasthofc S tum fohl eine M it- 
glieder-Versamm lung statt, in welcher der O bm ann über 
die neuen Abgaben und Verhältnisse der Hausbesitzer 
berichten w ird. B ei der Wichtigkeit des Gegenstandes 
w ird ersucht, die Versam mlung recht zahlreich zu besu­
chen.

D . u. Oe. Alpenverein. Die Sektionsm ilglieder 
werden aufmerksam gemacht, daß sich Herr Doktor C. 
H a n k e  auch für diesen W in ter in liebensw ürdiger 
Weise bereit erklärt hat, A .V .-M itgliedern bei der E r ­
lernung des Schifahrens behilflich zu sein. Uebungs­
zeit und -O rt w ird auf der Ankündigungstafel der Sek­
tion am S tad ttu rm e  durch Anschlag und Ausstellung 
einer kleinen Fahne stets am V ortage bekanntgegeben 
werden. Schi und Stöcke stehen den M itgliedern  leih­
weise gegen folgende Gebühr zur V erfügung: 1 P a a r  
Schi m it Stöcken für 1 T ag K 40.— , fü r eine B ergfahrt 
b is  zu drei Tagen (ohne F ah rttag e ) K  100.— . Sollten

Sh genügend Schifahrer einfinden, so find kleine 
ebungsfahrten in  die Umgebung W aidhofens vorge­

sehen.
* Todesfall. D onnerstag  den 22. d. M . ist nach län ­

gerem Leiden Herr R udolf F i t e s ; ,  Forstm ann, im 53. 
Lebensjahre verschieden. E r ruhe sanft!

* Lchrlingshort der Gewerbegenossenschaften. Am 
S onn tag  den 1. J ä n n e r , nachm ittags % 5 Uhr findet im 
Hortlokal (V erpflegsstationsgebäude) eine Christbcsche- 
rung für die Lehrlinge statt, zu welcher die Herren Ee- 
noksenschaftsvorsteher und Meister hiem it höflichst ein­
geladen find. An S onn- und Feiertagen ist das H ort­
lokal nachm ittags von 3 —6 Uhr stets geöffnet.

* Bon der Volksbücherei. S am stag  den 31. b. M . 
ist die Bücherei g e s c h l o s s e n .  Nächster A uslcihtag
7. Jä n n e r .

* Schulchristbanmfeier. F re itag  den 23. d. M . ver­
sammelten sich um 9 Uhr die K naben und Mädchen der 
1. b is 3. Volksschulklafie m it ihren Lehrern und Lehre­
rinnen  zu einer einfachen W eihnachtsfeier im städtischen 
T urnsaale. M it dem Liede „O T anncnbaum " begrüß­
ten die K leinen den lichtergeschmückten Christbaum , 
ihrer Sehnsucht seit Wochen. B randstetter Fritz und 
S tru g e r W illi sprachen recht herzige Gedichtlein, dann 
ertönte das „Alle J a h re  wieder kommt das Christuskind" 
au s  fröhlichen Kinderkehlen. Scheid! Helene a ls  T a n ­
nenbaum , S turm berger M arie  a ls  Schneeflocke,Schreyer 
M arie  a ls  Knecht Ruprecht erfreuten m it der Szene 
„D er W eihnachtsbaum " von T oni S tehm ann ihre K a­
m eraden und K am eradinnen und das „S tille  Nacht!" 
bildete den Abschluß der Feier, die zum erstenmal ge­
tren n t von den Mittel-- und Oberklafien abgehalten 
w urde, w as sich sehr gut bewährte. Um 10 Uhr desselben 
Tages galt die W eihnachtsfeier der übrigen älteren  
Schuljugend. Zu derselben w aren nebst vielen E ltern  
die V ertre ter des E lte rn ra te s , der Pfarrgeiitlickikeit und 
der Privathandarbeitsschule erschienen, die von H errn 
D irektor H. R ad le r m it kurzen W orten begrüßt wurden. 
E ingeleite t wurde die Feier durch ein a lte s  geistliches 
Volkslied „O, Jesu lein  zart". E s folgte der V ortrag  
von Gedichten durch Rüpschl Ernst M tzl Ferdinand , 
D öberl Augult und Gröbl M arie . Alle hielten sich recht 
wacker. V iktor Keldorfers Lied „Am heiligen Abend" 
(S o lo : König. E rd, Zekl) wurde sehr gu t zu Gehör ge­
bracht und B rahm s „W iegenlied", vorgetragen von der
3. Bürgerschulklasie. w ar eine wertvolle Bereicherung 
der V ortragsordnung. D ie vorgenannte Giene „Der 
W eihnnchtsbaum " wurde aberm als sehr hübsch darge­
stellt, d iesm al von Lüben Ernestine (T annenbanm ), 
Hofer M argare te  (Schneeflocke) und Ender A loifia 
(Knecht Ruorecht). D ie Schülerin der 1. Bürgersckml- 
klafie, Hanysch M arian n e , brachte, in  oberösterreichische 
Volkstracht gekleidet. S telzham m ers ..Die Heilt Rocht" 
zu wirkungsvollem V ortrage. Zum Schluffe der Feier 
vereinigten sich alle jugendlichen S tim m en zum alten

aber ewig schönen Liede „S tille  Nacht". Die W eih­
nachtskerzen w aren unterdes herabgebrannt, aber die 
Freude in den K inderaugen wuchs neu empor, a ls  
W cihnachtsstrizel a ls  Geschenk dargeboten wurden. D as 
gleichzeitig überreichte Stück Seife wurde freilich a ls  
M ahnung betrachtet, aber doch genommen in Erkennt­
n is der schwierigen Beschaffung solcher Dinge. Auch 
Schuhe und Stoffe, übertragene Kleidungsstücke und 
Spielsachen konnten verteilt werden, wie es paßte und 
sich schickte, weil sich eben trotz der schweren Zeiten noch 
immer edle Herzen fanden, die der Jugend, der Zukunft 
unseres Volkes, gedacht hatten. D er helle freudige Glanz 
in de» Augen der Beschenkten w ar sicherlich aufrichtiger, 
wenn auch stummer Dank. Und dann ginge heim w ärts! 
Die einen still, die anderen m it Lärm en und Tollen. 
W er sollt es den K leinen verdenken? S ie  muß ja her­
aus, heraus, die Freude aus dem Herzen,um einer neuen 
P latz zu machen!

Juvaliben-C hristbaum seier 1921. S onn tag  den 18. 
de. (and im V ereinsheim  Gaßner die Christbaum feier 
der Jnvalidcnortsgruppe statt. Schon um 2 Uhr füllte 
sich der R aum  m it K indern sowie deren Angehörigen 
und Gästen. Neugierig w arteten alle K inder auf die 
Eröffnung, welche um 3 Uhr nach einem flotten Marsche 
der Musiker F rl. W in teret, Herren W einzinger, Luger, 
Hackl und Wedl stattfand. Kam. Praschinger hielt beim 
erleuchteten W eihnachtsbaum eine kurze, innige A n­
sprache, wobei er allen edlen Spendern den herzlichsten 
Dank widmete. Sodann  folgten V orträge von Kindern, 
der K am eraden und K am eradinnen, welche m it B eifall 
angehört wurden, desgleichen trugen die Mnstkvorträge 
zur Feier das Wesentliche bei. Anschließend folgte die 
V erteilung der W eihnachtsgaben, wie Wecken, Semm el, 
Nußkipfel, Keks, Kletzen, Zuckerl, Kaffee für die K leine­
ren und Einmachsuppe für die größeren, ebenso wurden 
die eingelaufenen Spielw aren  usw. verlost und gewann 
jedes Kind irgend ein Stück. Zum Schluffe wurde noch 
jedes Kind m it 100 K beteilt und w ard somit die Feier 
um 5 Uhr beendet. — A n  a l l e  e d l e n  S p e n d e r  
u n d  G ö n n e r !  D er heurige Spendenausw eis zu u n ­
serer Christbaum feicr w ar überraschend, jeder der S pen­
der kann versichert sein, daß er m it dem B eitrag  die 
Freude der K inder der K riegsinvaliden und K riegers­
hinterbliebenen vermehrte und manchen E ltern  einige 
Sorgen abnahm . E s sei daher nochmals der öffentliche 
Dank kundgetan, m it der B itte , auch w eiterhin stets der 
guten Sache eingedenk zu sein. — An Spenden sind noch 
eingelaufen von den Herren R eitm ayer Ed. und Seyr 
Jo h an n  zusammen K 500.— . Herzlichen Dank. Der 
Vorstand.

* Christbaumspenben fürs Krankenhaus. Mizzi En- 
ninger 300 Kronen, Herr und Frau H- 400, H err und 
F ra u  D r. Fritsch 50Q, F am ilie  Pöchhacker 500, Herr 
und F ra u  S trad inger 400, F räu le in  Rosa Wickenhauser 
500, H err und F ra u  K. 1000, Herr und F ra u  F . M a y r­
hofer, D ahndcam ter 200, F am ilie  Fleischanderl 1000, 
Herr und Frau R eitm eier, K aufm ann 100, Herr Johann  
H am ertingcr 100, Geschwister © reiner 20, F ra u  Hackl, 
G astw irtin  200, Herr W eißm ann 150, Herr Reithofer 
100, Herr und F ra u  Joses W eiß 12 Handschuhe, 4 P a a r  
Stützet, 12 P a a r  Frauenstrüm pfe: F ra u  Fleischanderl 
M ehl und Aepfel: H err Weigend Bücher: H err Pod- 
hrasnik 10 Paket B riefpapier. Besten Dank!

* Für den Ouarzlampenfonb im Krankenhause. Herr 
Z a rl, In s ta lla teu r 1000 K , Herr und F ra u  K. 1000 K. 
Besten Dank!

* R otes Kreuz. F ü r  die Q uarzlam pe sind folgende 
Spenden eingelaufen: U ngenannt 2000 K , H err F ranz 
Schröckenfuchs 2000 K, G eneraldirektion der Allg. V er­
kehrsbank in W ien 1000 K , H err H ans M arx  500 K, 
Herr Friedrich S tru n z  500 K. Herzlichen Dank! Um den 
B etrieb  der Fürsorgestelle für Lungenkranke aufrecht er­
halten zu können, w ird um w eitere Spenden gebeten.

* Weihnachtsspende. 1000 K von Dampfsägewerks­
besitzersgattin F ra u  M arie  B randstetter für das hiesige 
A rm enhaus. Dank der edlen Spenderin!

* Spenden fü r das Säuglingsheim . F ra u  Mi,zzi Em- 
m inger, Hausm ening, 4 reizende, selbstangefertigte 
W urstel.

* F ü r  die Schulsnppe. F ra u  Schausberger, B eam tens- 
g a ttin  50 K. Von einigen Tischrunden im B rau h au s 
gesammelt K  1372.— . Besten Dank!

* Theater. D as „D reim äderlhaus" ging nun schon 
zum zweitenmale in der neuen und sagen w ir ruhig 
befferep Besetzung über die B rette r. Der Zauber, der 
von dem reichen Melodienschatz Schuberts ausgeht, ist 
sn io stark, daß er auch durch Opercttenmache nicht u m ­
gebracht werden kann. Und so wirkten die w undersa­
men W ienerweisen wieder w ie B alsam  auf schmerzhafte 
W unden. D er F rühlingsklang, der Sehnsuchtsglaube, 
die beglückende Hoffnung klingt au s Lied und Tönen 
zu uns. W enn w ir nicht selbst unsere Liebe zu dem gro­
ßen deutschen Musikhelden, unsere ganze V erehrung für 
ihn hineinlegen w ürden, wenn w ir uns nicht selbst ein 
schönes B ild  von ihm gestalten würden, w ir müßten 
diese Operette ablehnen. D as Allzumenschlichc, das uns 
über ihn vorgeführt w ird, macht uns ihn nicht minder 
w ert. W ir weilen auch in dieser Form  recht innig  bei 
ihm, dem „unsterblichen Liedermrsten", der m it seiner 
Kunst das Volk segnete und beglückte. Sepp B r a n d -  
st e t t e r  s  weiche S tim m e, die uns schon so oft erfreute, 
gefiel in  ih rer sanften E igenart und Schuberts schüch­
terne A rt w ard in ih r trefflich verkörpert. Die gewin­
nende Herzlichkeit unseres Schubert meisterte B ran d ­
stetter im S p ie l, a ls  w ären die „B retter"  sein H and­
werk. Freilich aber kam ihm das „H annerl" (F ra u  D i­
rektor K lang) a ls  reizende, begeisterte A nhängerin sei-

net Kunst sehr entgegen und erleichterte ihm das Spiel 
wesentlich. Herr Fritz W a a s ,  der für diesen Abend 
sein bürgerliches Handwerk auf den Nagel hing und den 
S änger Vogel mimte, fühlte sich besonders heimisch und 
oerdient ein ziemliches Quentchen Lob. Sprühend voll 
Witz und Laune w ar Direktor K lang a ls  Tschöll, nld- 
m inder F r l  Benda a ls  Grift. Alle übrigen noch v  
nennen, w äre zu viel, doch sei festgestellt, daß sich all- 
recht redliche M ühe gaben, um diese Operette gi 
herauszubringen. Die A usstattung w ar zum groß- 
Teile ganz neu. die Begleitmusik durch heimische Kunst 
kräfte verstärkt.

* Theater-Wochenspielplan. D ienstag den 3. Jän n e  
..Der Schöpfer". —  D onnerstag den 5. Jä n n e r  Urans 
führnng: „Alles aus Liebe", das Erstlingswerk H e rr 
Edmund A b e l s  aus W aidhofen. — F re itag  den 6. 
J ä n n e r  nachmittags \ ‘A  Uhr „D as Sperrsechserl" uni 
abends 1 ^8 Uhr „ 's N ullerl". —  S am stag  den 7. J ä  ’ 
ner „Alles aus Liebe". — S onntag  den 8. J ä n n e r  „X k 
W elt ohne M änner".

* W aidhofner K inotheater. S am stag  (S y lv cste ) 
und S onn tag  (N eujahr) w ird nach längerer Pause w i. 
der die beliebte K ünstlerin H e n n n P o r t e n  in  dem 
Hochgebirgsdrama „D i e G e i e r  W a l l  q" erschei 
nen. D as S p ie l ist sehr gut, die technische Seite , ins 
besondere die einzig schönen G ebirgsaujnahm cn gerade 
zu hervorragend. Nachdem sich für diesen F ilm  schon 
großes Interesse zeigt, w ird am S am stag  (Sylvester) 
a u c h  it m 4 U h r  e i n e  V o r s t e l l u n g  abgehalten 
und es w ird gebeten, um einen zu großen A ndrang bei 
den Abendvorstellungen zu vermeiden, wenn möglich 
schon die Nachmittagsvorstellung zu besuchen. Von nun 
an beginnen die Vorstellungen wieder wie früher: an 
Sam stagen  um % 7 Uhr und 9 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, V tf  und 9 Uhr.

* D as neue Wiederbesiedlungsgesetz m it Durchfüh­
rungsverordnungen ist soeben im H eim atverlage in  Graz 
Salzamtsgasse 7 zum Preise von K 300.— erschienen. 
Da das Wiederbesiedlungsgesetz in a l l e n  wichtige-, 
Punkten abgeändert wurde, wozu zwei sehr umfangretö.e 
eingchcnde Durchführungsverordnungen des L andw irt 
schaftsminijteriums erschienen, so ist es fü r jeden, der 
sich um die Wiederbesiedlung interessiert, unbedingt nt?- 
wendig. das Gesetz in  der jetzt geltenden Fassung to ­
nen zu lernen. Dem Gejetzes-W ortlaut sind in diesem 
Büchlein ein erläuternder Einsührungsaufsatz und prak­
tische E rläu terungen  beigegeben. Wegen der beschränk­
ten Auflage empfiehlt sich umgehende Bestellung.

* *&
* Pbbfitz. ( T o d e s f a l l . )  W ieder hat der uncrbitt 

lichc Sensenm ann bei uns Einkehr gehalten: F ra u  J o ­
hanna S c h ü tz  ist am 23. d. M . nach schwerem Leiden 
sanft entschlafen. E ine brave M u tte r und eine ruhige 
F rau , die sich allenthalben großer Wertschätzung er­
freute. Möge ih r die Heimaterde leicht sein!

* Mbsitz. ( I u l f c i c r . )  Am 17. d. M . hielt unser 
Turnverein seine diesjährige Ju lfe ie r ab. O bm ann 
H err W ilhelm  Ginzler eröffnete den Abend und tonn.c 
eine sehr stattliche Anzahl von M itgliedern  und T urn  
freunden begrüßen. Nach Absingung eitriger Schar 
lieber folgte das schöne paffende Lied „ Ju ltru n k "  mit 
dem herrlichen Solo, welches H err Fritz M üller in 
meisterhafter Weise zum V ortrag  brachte. H ieraus hielt 
im Angesichte des leuchtenden Ju lb au m s der V ereins 
d ietw art Herr Fritz M üller die Ju lrcd e . Z n gut ge 
w ählten W orten streifte er die Bedeutung des Julfestec 
für im |erc V orfahren und erörterte dann m it Rücksicht 
auf die traurige Lage unseres Volkes die Pflichten der 
T urner, getreu dem Amhlspruche A ltvater J a h n s :  
Frisch, frei, fröhlich, fromm. Seinen Schlußworten, 
welche in ein unverbrüchliches B ekenntnis zu einem 
einigen Alldeutschland ausklangen, folgte der J u l  
schwur: „W enn alle un treu  werden". Anschließend da 
ran  sprach der Leiter des Jugendheim es, Herr Lehrer 
F ranz  L indernm ayer, einige erm unternde W orte an die 
Zöglinge und nahm dann die V erteilung der Geschenk, 
vor. E s folgten nun turnerische V orführungen. Ge­
leitet von H errn O bm ann G inzler wurde uns ein M äd 
chenreigen zu Gesicht gebracht, der wirklich vortrefflich 
klappte und rauschenden B eifall erntete. H errn Ginzler 
und auch den T urnerinnen  müssen w ir in  gleicher Wei»e 
dankbar sein, daß sie sich dieser mühevollen Aufgabe 
unterzogen haben. D ie K lavierbegleitung hatte in  lie­
bensw ürdiger Weise F rl . Lisl Göbler'übernom men. Rach 
V orführung einiger sehr beifällig aufgenommener M ar 
morgruppen durch die Zöglinge des V ereines, geleitet 
von H errn Lehrer Lindernm ayer, folgte der Glanzpunkt 
des Abends, das Lustspiel „T urnertreue". (S p ie lle ite r 
H err Lehrer Fritz Rouschal). I n  erster L inie muß Herr 
Lehrer Fritz M üller erw ähnt werden, der in  der Haupt 
rolle a ls  Vorstand des T urnvereines ein glänzend bunb 
gearbeitetes, lebenswahres B ild  geschaffen hatte. Ihm. 
zur S e ite  stand F rl. Hafelsteiner a ls  seine F rau . W ie 
wohl sie an  diesem Abende ihre F euertaufe a ls  Bühnev 
kraft erhielt, müssen w ir sie dennoch zu ihrem gediegenen 
S p ie l beglückwünschen. F r l . P o ld i Germershausen a ls  
heiratsfähige Tochter w ar ein lieber, lustiger Backiisch 
und spielte ihre Rolle — wie im m er — sehr gut. Herr 
Dominik Hummel a ls  B ürgerm eister zeigte wieder tadel­
loses Bühnenspiel — w ir haben von ihm auch nichts 
anderes erw artet. —  S e in  Sohn Friedrich wurde von 
H errn Fritz B reitensteiner dargestellt: sein erstes Auf­
treten w ar recht gut und verspricht für Mbsitz eine neue 
K raft. Die kleineren R ollen w aren durchwegs in  gu­
ten Händen und wurden einw andfrei zur G eltung ge 
bracht. A ls letzter Vunkt w aren B arrenübungen ange 
setzt, zusammengestellt und eingeübt vom Turnwart
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H errn August Sonneck. W ir müssen den T urnverein  be­
sonders zu diesen Leistungen aufrichtigst beglückwünschen. 
D er reiche B eifall, der allcnUebungen zu T eil wurde, 
w ar zugleich eine Anerkennung für die zielbewußte und 

-stramme A rbeit, die im T urnverein  geleistet wird.
•j ------------------------

A us ArnstrUen unö Umgebung.
i— Evangelischer R eujahrsgoitesdicm t findet in Am- 
stellen (R athaussaa l) m it Feier des Hl. Abendmahls 
am  S onn tag  den 1. Jä n n e r  1922, 10 Uhr vorm. statt.
— Verlobung.
, F r l . Josefine S  p r e i tz e r, Tochter des Herrn ̂ Bou 
,metsters Leopold Spreitzer, hat sich m it H errn F ranz 
P  f a j f e n b i ch l e i, Bankbeamter der Z entralbank in 
ÄmsteUen, verlobt.
— Stadtangelegenheiten.

i I n  der letzten Folge wurde in  diesem B la tte  ebenso 
'wie auch in B lä tte rn  anderer Parteirichtung darüber 
K lage geführt, dag die V erhältniße in  der Lichtverjor- 
gung Amstetiens wie in der Elektrizitütsw irtschait über­
haupt dringend einer W endung zum Besseren bedürfen. 
Bor Jah ren  wurde von einsichtsvollen M ännern  das
E.-Werk geschaffen,um Amstetten m it billigem Licht und 
wohlfeiler K raft zu versorgen, um aber auch durch billige 
Strom abgabe die Schaffung von bis dorthin fast gänz­
lich fehlenden Industrien  zu begünstigen, welch Ziel auch 
erreicht wurde. Ohne S törungen , oder zumindest nui 
ganz unbedeutenden, die sofort behoben waren, erfreuten 
w ir uns der ausgezeichneten U nternehm ung. Leider hat 
sich in den letzten Ja h re n  so vieles zum Schlechten ge 
wendet. Schon w ährend des K rieges, a ls  die Entschul 
düng des B auernstandes seinen A nfang nahm, tra ten  
viele B aucrngcm einden an  die S täd te  heran, um von 
diesen den so billigen S trom  auch für ihre Zwecke übet 
lassen zu bekommen Heute müssen w ir S tadtbew ohner 
uns sagen, daß diesen Ansuchen leider in allzu freigebt 
ger Weise entsprochen wurde, ohne für die S tadtbevöl 
le tu n g  nur den geringsten V orteil herauszuschlagen. 
W ie ausgezeichnet hatte es sich zur Zeit der Lebens­
m ittelnot bewährt, und würde sich auch heute noch de- 
-wahren, wenn w ir den S trom  an  die Landbevölkerung 
nur gegen Umtausch von Lebensm itteln abgegeben hät­
ten ! Geld hat heute die bäuerliche Bevölkerung über­
genug, und wird zum vorhandenen in den kommenden 
Ja h re n  noch genug dazu bekommen. Dabei aber bleibt 
,dieses Geld w ohlverw ahrt im Hause, anstatt das Ueber 
flüssige den Sparkassen zu übergeben, wodurch der Herr- 
»wenden Geldnot gewiss zum Wohle Aller einigermassen 
Abhilfe werden könnte. Den L andbauern, zum U nter­
schiede vom G ebiigsbauern , können die heutigen Ieue> 
rungsverhältnisse nichts anhaben, ist er doch derjenige, 
der von Seiten  seiner O rganisation stets über die stet 
genden Preise am laufenden gehalten w ird. dessen O r ­
ganisationen, z. B . viele Lagerhäuser, geradezu verteu­
ernd wirken, ohne bei den massgebenden Körperschaften 
den geringsten Anstoss zu erwecken. W ie anders beim 
reeten ©cichättsmamii oder Gewerbetreibenden! Gegen 
diese w ird ohne Rücksicht auf die stets zunehmende E r 
ichwerung der Lebenshaltung, ohne Rücksicht auf die an ­
wachsenden Lasten und Geschäftsunkosten m it der gröss­
ten, häufig auch rücksichtslosesten Strenge vorgegangen. 
O b der reelle erwerbende M ittelstand auf die D auer 
alle die Lasten ertragen w ird können, ist zu bezweifeln. 
E s w äre nun Pflicht der Gemeinde, ihrerseits dazu bei­
zutragen, dass jenen Kreisen, die die Schaffung des SBct- 
kes^durch ihre Steuerleistung ermöglicht haben, auch eine 
Vorzugsstellung beim Strom bezug gewährt würde, um 
dadurch wenigstens einigermassen deren Bestandmöglich­
keit zu fördern. Durch die Errichtung des ausgedehnten 
Aeberlandnetzes w ar es notwendig, eine bedeutende 
Zahl neuer A rbeiter einzustellen, w as aber un ter den 
jetzigen Verhältnissen eine grosse Z ahl Angestellter be­
deutet, w ird wohl jede G em eindevertretung und jeder 
Gewerbetreibende wissen. D abei sind fast alle diese A r­
beiter stets au sw ärts  beschäftigt, so daß die Ueberprü- 
fung der A rbeitsleistung n u r eine m angelhafte sein 
sann; in  der S ta d t hingegen sind R epara tu ren  oder auch 
nur die Behebung kleinster M ängel an  den Leitungen 
stets an  eine gewaltige Geduldprobe gebunden. W ir 
h ä tten  wohl das Recht zu fordern, dass das Stadtnetz, 

,rvenn es tatsächlich den Anforderungen nicht mehr ge­
f ü g t ,  so ausgestaltet w ird, daß es unseren Bedürfnissen 
: voll und ganz entspricht. E s ist beschämend, wenn S tad t- 
Zeile, z. B . die W iener Reichsstraße, deren Bewohner 
'die gleich hohen Gemeindeumlagen zu tragen haben. 
;vom Strom bezug ausgeschaltet find, dafür aber b is an 
d ie D onau S trom  abgegeben w ird. Ob die so häufig 
oder immer aufgestellte B ehauptung auch richtig ist, 
w äre nach meiner M einung von einem unparteiischen 
Fachmanne, keinem V ertre ter einer Fabrik, der ja  we­
gen Lieferungsmöglichkeit befangen fein könnte, zu über­
prüfen, ebenso könnte sich die U eberprüfung auf die ge- 

;fam te  Maschinen- und Leitungsanlage erstrecken. Die 
im U m lauf befindlichen Gerüchte könnten dadurch en t­
weder entkräftet oder aber das Werk und die Gesamt­
bevölkerung vor großen Schäden bew ahrt werden. Dass 
d ie  Ueberlastung der Maschinen durch die Ueberland- 
,netze nicht dazu beiträgt, deren Lebensdauer zu ver- 

■ Jüngern, ist wohl klar. E s w äre daher am Platze, für 
•ztie Nachschaffung einen entsprechenden Erneuerungs- 

tond anzulegen, der aber n u r von jejtcn gespeist werden 
loüte, die die Annehmlichkeiten der S ta d t genießen, die

ober nicht das geringste von i h r e n  Annehmlichkeiten
der S ta d t überlassen . E ine andere Angelegenheit,
die ebenfalls einer'baldigen K lärung  bedarf, ist der B au  
der R adium kuranstalt. W ie allgemein bekannt, wurde 
ein T eil des hiesigen, den Bedürfnissen ohnedies nicht 
entsprechenden S p ita le s  zur U nterbringung der R a ­
dium abteilung zur B eifügung gestellt und der Leitung 
eines auf dem Gebiete der R adium behandlung aner­
kannten Fachmannes unterstellt. P lä n e  wurden verfasst, 
V erhandlungen gepflogen und in vielen Köpfen wurde 
Amstetten bereits zum ersten R adium kurort E uropas 
erhoben. Leider aber ist die Verwirklichung all der 
P lä n e  in s  Störten, m an könnte versucht fein zu sagen, 
in Vergessenheit geraten. F indet sich denn in  der gan­
zen G em eindevertretung kein M ann , der sich die V er­
wirklichung zur Aufgabe macht? W enn die Gemeinde 
den Zeitpunkt des verhältnismässigen billigen B auens 
übersehen hat, so gibt es doch noch andere M itte l und 
Wege, das kostbare G ut erstens der A llgem einheit und 
zweitens den Besitzenden nutzbar zu machen. D er B au  
eines S an a to riu m s verschlingt heute unendliche S u m ­
men, nach m einer Schätzung würden 40 M illionen nicht 
reichen, um ein allen Bedürfnissen Rechnung tragendes 
Werk zu schaffen. Diese Sum m e kann aber die Gemeinde 
aus eigenen M itte ln  nicht aufbringen. W äre es nicht 
möglich, die heimische Bevölkerung und K apitalisten 
zur A usbringung der M itte l dera rt heranzuziehen, dass 
un ter M itw irkung der Gemeinde eine Aktiengesellschaft 
gegründet w ürde? B evor jedoch an die Verwirklichung 
geschritten w ird, ist aber zu erwägen, ob Amstetten über­
haupt zu einem K urort geeignet ist. A ls Verkehrspunkt 
gewiss. W enn, w as unbedingt zum Gedeihen notwendig 
ist, hauptsächlich auf geldkrüftige Heilungsuchende W ert 
gelegt w ird, ist in  Betracht zu ziehen, ob Amstetten a ls  
O rt und seine Umgebung den Anreiz zu längerem A uf­
enthalte bieten. Die R adium patienten  sind grösstenteils 
nicht an  den A ufenthalt im Zim m er gebunden, wie soll 
er seine Z eit verbringen? Gewiss nicht im East- oder 
Kaffeehause! Unsere Verschönerungswege sind Dank des 
Unverstandes und der Zerstörungsw ut in einem tra u r i­
gen Zustande, der Verschönerungsverein a ls  solcher ist 
zum Schlummern veru rte ilt, es fehlt somit an den für 
einen K urort notwendigen Spazierwegen. D as K lim a 
A m stcttens? Westwind oder Ostwind fast das ganze 
J a h r ,  im F rü h jah r und Herbst zeitliche Nebel, dabei der 
viele Rauch der Eisenbahn. Also auch kein Vorzug. 
S tä tten  für geistige E rholung, —  das K ino?, oder am 
Ende gar T heaterauiführungen in der S tadtbaracke? Ab 
und zu eiipKonzert, sei es von ausw ärtigen  Kunstkräften 
oder aber die E inführung von Platzmusiken, dam it wäre 
das, w as Amstetten bieten könnte, erschöpft. D ie Lebens­
m ittelversorgung und die herrschenden Preise, die V er­
zinsung der aufgewendeten B arm itte l, die Vetriebsspe- 
sen, würden den A ufenthalt im S an a to riu m  leider eben 
nur den B egüterten ermöglichen, die aber auf das oben 
A ngeführte nicht verzichten wollen. Und ob diese M en­
schenklasse einen F abriksort a ls  K uro rt un ter den heu­
tigen Verhältnissen sich aufzusuchen getrauen würde, 
bleibt auch noch dahingestellt. D arum  S tad tv ä te r , über­
legt und handelt, ehe es zu spät ist.
— Hauptversammlung 1921 des Antisemitenbundes.

Dieselbe fand D ienstag  den 27. Dezember um 8 Uhr
abends im Speisesaale des Hotel Hofmann statt. Ob- 
m ann M i t t e r d o r f e r  stellte bei B eginn der V er­
handlungen die Beschlussfähigkeit fest und erstattete so­
dann den Tätigkeitsbericht, au s  dem zu entnehmen w ar, 
wie äusserst rege und wachsam dje V ereinsleitung im 
vergangenen J a h re  ihren Obliegenheiten nachgekommen 
w ar. O t t -M auer-O ehling stellte den A ntrag , den B e­
richt m it freudiger Zustimm ung zur K enntn is nehmen 
zu wollen. Angenommen. S odann  erstattete Schrift­
führer P e ta t  den von Zahlm eister A igner schriftlich vor­
gelegten Kassabericht. Zum nächsten P unk t der T ages­
ordnung stellte M itterdorfer den äusserst sachlich begrün­
deten A ntrag  auf Umgestaltung der O rtsgruppe des 
A ntisem itenbundes in eine solche des deutschvölkischen 
Schutz- und Trutzbundes. D ie Versam m lung stimmte 
zu und wurde sofort die G ründung vorgenommen.
— Gründung einer Ortsgruppe des deutschvölkische» 
Schutz- und Trutzbundes Amstetten.

D a der Schutzbund genau dieselben Zwecke und 
Ziele wie der A ntisem itenbund verfolgt und zwar auf 
vollkommen unpolitischer G rundlage, so w ar es begreif­
lich, dass gegen den A ntrag  bei feinen vielen V orteilen, 
die er beinhaltete, keinerlei E inw and erhoben wurde. 
D ie nunm ehr vorgenommenen W ahlen setzten die m ei­
sten alten  A m tsw alter des A. B . m it einigen A usnah­
men wieder ein. Ausserdem werden alle arischen O rg a­
nisationen aufgefordert werden, B e irä te  in  den A us­
schuss zu entsenden, dam it die eigentliche Aufgabe des 
Schutz- und Trutzbundes —  die Schaffung einer A rbeits­
gemeinschaft in national-antisemitischen F ragen  — 
Wirklichkeit w ird. A n der durch verschiedene A nträge 
angeregten Wechselrede beteiligten sich un ter anderem 
H aubenberger-St. P ö lten . B reier-H am burg und Doktor 
M ayrhofer-W ien. D er O bm ann konnte nach zweistün­
digem V erlau f die Versam mlung m it der Feststellung 
schließen, dass Amstetten auch w eiterhin gewillt ist, in 
der Judenfrage die konsequenteste S tellungnahm e einzu­
halten.
— Todesfall.

F re itag  den 23. d. M . um 7 Uhr abends ist nach kur­
zem schwerem Leiden F rä u le in  E lfriede J e n n y ,  im

19. Lebensjahre unerw arte t schnell verschieden. D as im 
blühendsten A lter befindliche Mädchen, das am Christ­
abend seine V erlobung feiern wollte, wurde S onn tag  
den 25. d. M . bei zahlreicher Teilnahm e der Bevölke­
rung zu Grabe getragen. S ie  ruhe sanft!
— Pensionierungen.

Von dem kürzlich erflossenen Erlasse des n.-ö. L an­
desschulrates betreffs Pensionierung von Lehrpersonen 
werden in  unserem Bezirke zwei O berlehrer betroffen 
und zwar die Herr Ludwig A n d e r l in  Neuhofen a. d. 
Pbbs und Josef B ü t t n e r  in M auer-O ehling.
— Verein der Hundefreunde.

Die gründende Hauptversamm lung des V ereines 
findet am 6. J ä n n e r  1922 um 3 Uhr nachmittags im  
Erossgasthofe J u l iu s  Hofmann statt. Die Satzungen 
sind von der Behörde bereits genehmigt und es ergeht 
hiem it an alle arischen Freunde des Hundesportes die 
E inladung, dem Vereine beizutreten. B ei dieser Z u­
sammenkunft w ird auch der bekannte Polizeihundefüh- 
rer Jnsp . Spreizer aus W els einen ausführlichen V or­
trag  über Aufzucht, Abrichtung und Führung von H un­
den an Hand seiner reichen Erfahrungen halten und 
einige Berichte über Erlebnisse in seinem Berufe b rin ­
gen. Zum besseren Verständnisse des V ortrages findet 
vorher bei günstiger W itterung  um l/>2 Uhr auf der 
R ennbahn eine Schulvorführung eines Polizeihundes 
statt. Gäste willkommen!
— Weißes Kränzchen.

Am 14. J ä n e r  veranstaltet die Amstettner Netzball­
gesellschaft im Hotel Schmidt ein Kränzchen. Musik: 
Eisenbahnerkapelle. Von Herren und D am en müsse 
oder lichte K leidung erwünscht. Beginn 8 Uhr abends. 
Z u tr i tt  haben nur A rier!
— Kino.

Eine hübsche Sylvesternum m er bietet die Direktion 
ihren Besuchern m it dem 5 aktigen D ram a: „D as vierte 
Gebot", das S am stag  den 31. Dezember und S onn tag  
den 1. J ä n n e r  1922 läuft. A nzengrubers unvergängliche 
Schöpfung entrollt sich im Flim m erbilde vor uns. —  
M ontag den 2. und D ienstag  den 3.: „Der König des 
A bgrundes". D as Leben zweier B rüder, die aus Rache 
ausgesetzt wurden, ersteht m it seinen wechselvollen Schick­
salsschlägen vor uns. — Mittwoch den 4. und D onners­
tag den 5.: „Die einsame In se l" . H ans M ierendorff, 
der den B aron  M urphi in  der „H errin  der W elt" gab, 
spielt hier in  der H auptrolle. — Am F re itag  den 6. 
(D reikönigstag) kommt der „G raf von Cagliostro" zur 
V orführung. Den sonst spielfreien Tag haben die A n­
gestellten des K inos für die beiden Vorstellungen um 
5 Uhr und 8 Uhr unentgeltlich ihre A rbeitskraft gewid­
met, da die g e s a m t e  E i n n a h m e  unserer Lungen­
fürsorgestelle zukommt. I n  Anbetracht des w ohltäti­
gen Zweckes ist gewiss m it einem ausverkauften Hause 
zu rechnen.

9  .  *

D elling . (O  e f f e n t l i ch e B i t t e ! )  Am 13. De­
zember abends ist auf bisher noch unbekannte Weife — 
m an verm utet B randlegung — im Hause des W irt- 
schaftsbefitzers Josef R  e n n e r  in  der hiesigen Gemeinde 
ein Feuer zum Ausbruch gekommen, welches das ganze 
Anwesen in  Schutt und Asche legte. Dem gefräßigen 
Elem ente fielen ausser sämtlichen F u tte r- und Getreide- 
vorräten auch noch zwei Grotzrinder und 4 schwere 
Schweine sowie fast die ganzen landwirtschaftlichen Ge­
räte zum Opfer. Der Besitzer selbst zog sich beim A us­
bringen des Viehes schwere B randw unden im Gesichte 
wie an  den Händen zu. Dem Schaden, welcher mehrere 
M illionen Kronen beträgt, steht nu r eine Versicherungs­
summe von rund 200.000 K gegenüber. R enner, w el­
cher V ater von sechs kleinen, unversorgten K indern ist. 
das älteste steht im 11. Lebensjahre, ist nicht imstande, 
ohne fremde Hilfe sein Anwesen n u r halbwegs wieder 
instandzusetzen, da er weder über B a rm itte l noch Holz­
bestände verfügt. R ennet ist durch das Brandunglück 
zum B ettle r geworden. D ie Gemeindevorstehung Oeh- 
ling richtet daher an die Bevölkerung im Namen der 
schwer heimgesuchten F am ilie  R enner die inständige 
wie dringende B itte , durch Spenden, sei es in  Geld oder 
N a tu ra lien , zum W iederaufbau des Anwesens beitragen 
zu wollen. Spenden wollen an das unterzeichnete B ü r­
germeisteramt eingesendet werden. F ü r  die Gemeinde­
vorstehung O ehling: Leopold S  t e i n h ä u f l, B ü rger­
meister.

—  ( Z u m  B r a n d e  i n  B u c h l e t t e n . )  W ie be­
kannt, sind am 13. Dezember 1921 die in der R otte Buch­
leiten hiesiger Gemeinde ansässigen Wirtschastsbesitzer 
Josef R enner und F ranz  Grabenschweiger von einer 
schweren Brandkatastrophe heimgesucht worden. In sb e - 
sonders h a rt wurde hiedurch der Wirtschaftsbesitzer J o ­
sef R enner betroffen. Bürgerm eister Herr Leopold 
S te in h äu fl hat sogleich in der hiesigen Gemeinde eine 
S am m lung  für die beiden A bbrändler eingeleitet, 
welche auch von einem sehr schönen Erfolge begleitet 
w ar. F ü r  den Wirtschastsbesitzer Grabenschweiger wurde 
ein B etrag  von 14.930 K  aufgebracht, für den W ir t­
schaftsbesitzer Josef R enner ein solcher von 44.220 K, 
ferner wurden letzterem auch verschiedene Lebensrnittel 
zugeführt. Den Spendern sei im N am en der A bbrändler 
der herzlichste Dank gesagt.

Neuhofen e. d. Ybbs. ( T r a u u n g . )  F re itag  den 
23. d. M . wurde in M au te rn  a. d. D onau die hiesige 
Lehrerin F r l .  V iktoria S c h a l e t  m it H errn A dalbert

W «l M djitM fiK  Ist imMlK n B !  6i M  M llm l» !
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—  (S  t c r b e f a 1 1.) F re itag  den 23. ds. verschied 
im hiesigen Schulhause F rau  Sophie P  a  l i tz k y, M a ­
jo rsgattin  und Hausbesitzerin in  Amstetten, M u tte r der 
hiesigen O berlehrersgattin  F ra u  M arie  Ändert, im 77. 
Lebensjahre. D ie Verblichene w ar eine gutherzige, edle 
F rau , die sich in  ihrem Bekanntenkreise allseitiger W ert­
schätzung und Hochachtung erfreute. Die Leiche wurde 
nach feierlicher Einsegnung nach Amstetten überführt 
und in der dortigen Fam iliengrabstätte  beigesetzt. S ie  
ruhe in Frieden!

Euratsfeld. (W  e i h n a ch t s s p i e l.) Am M ontag 
den 26. Dezember um 3 Uhr nachmittags und i"n 8 Uhr 
obenSs führten Schulkinder un ter der Leitung des Harrn 
Kooperators K lein zwei Theaterstücke auf. E s wurden 
gespielt: „W ie die K inder das Christkind erw arten" und 
der Schwank: „D er Lehrer von Resthauscn". D as R ein ­
e rträgn is  dieser A ufführungen fliegt dem Kirchenorgel- 
sond zu.

— ( V i e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n g . )  Am 
D ienstag  den 27. Dezember hielt der Zweigverein E u ­
ratsfeld  und Umgebung im Easthause des Herrn!A. G ütl 
eine Versam m lung ab. Rach Eröffnung derselben durch 
den O bm ann H errn Jg . Schauer hielt der Schriftführer 
des V ereines H err H ans Pechaczek einen V ortrag  über 
Bienenw ohnungen und Strohkorbbienenz!:r". ^  zur 
Aussprache über die E inführung des S troh torbes und 
A bhaltung eines Strohflechtkurses führte. E s wurde 
beschlossen, einen Strohflechtkurs in  E ura tsfe ld  abzu­
halten, bei welchem Strohbienenw ohnungen und S tro h ­
m atten  angefertigt werden. U nter dem Punkte: „M it­
teilungen" w ird bekanntgegeben, dag die neue Teue­
rungswelle den Reichsverein zwingt den M itg lieds­
beitrag  für die niederöesterreichischen Zweigvereinc auf 
450 K zu erhöhen. E s w ird beschlossen demzufolge für 
1922 ein enM itgliedsbeitrag  von 500 K einzuheben, da 
auch der Honigpreis eine entsprechende Erhöhung er­
fahren. JDa die Nachfrage nach Schwärmen für 1922 
eine sehr große ist, beschließen die Im ker m it großer 
Volkszahl die Wünsche im eigenen V ereinsgebiete nach 
Möglichkeit zu befriedigen. D er V erein ist gegen H aft­
pflichtschäden versichert.

W ien hier durchfahrende Schnellzug hinterließ eine sil­
berne S pu r. Die V erm utungen bezüglich dieses V or­
falles. dessen Erklärung m an ja wohl bald ln  au then ti­
scher Form  Horen dürfte, gehen dahin, daß ein Schieber 
das Geld auf der Unterseite eines W aggons in  einem 
Holzkasten verborgen hatte, der sich irgendwie öffnete. 
Tatsache ist. daß die Bahnstrecke zwischen M auer-Oeh- 
ling und Aschbach aus der Fahrbahn wie auch zu beiden 
Seiten  derselbenchestreut w ar m it einer Unmenge rum ä­
nischer S ilberle i und altösterreichischer Silbergulden. 
D erSam m lcrfleiß . den unm ittelbar darnach J u n g  und 
A lt an  den Tag legte, kann m an sich leicht vorstellen. 
Leider aber ist die G endarm erie ebenso fleißig am 
Werke, diese Weihnachtsbescherungen wieder einzu­
ziehen.

—  ( V e r s u c h t e r  E i n b r u c h  m i t  F e u e r g e  - 
i e ch t.) I n  der Nacht vom 25. auf den 26. versuchten 
Diebe in das B auernhaus Ziervogl in Zeiler bei Krenn- 
stetten einzudringen und hatten auch bereits die S ta ll-  
türe geöffnet, a ls  sic entdeckt wurden. E s entspann sich 
nun ein kleines Feucrgefecht, bei dem auf beiden Seiten  
mehr a ls  ein halbes Hundert Schüsse abgegeben wurden. 
A us dem Umstande, daß die Diebe gleich darauf an dem 
unterhalb  des Hauses vorüberfließenden Bache Licht 
machten, schließt m an, daß einer derselben verwundet 
wurde.

Gingesendet.
(«3r8r F»em und In h a lt  ist die Lchriftleilnng nicht verantwortlich.)

(Reisen Sie mi W ie :? !
dann besuchen Sic im eigenen In te resse  das

I Ameriimiisciie Kleiderlaus I
Wien Ul., M a r M e r s t r n B e  nu r Hr. 43.

■  Billigste Einkuuisstc-lle von W interrücken, Raglans, Pelzen, ■ 5 Anzügen etc.
|  Provinzversand. Provinzversand. |

A as Haag und ‘Umgebung.
M arkt Haag, N.-Oe. ( I  u l f e i e r.) Am 17. d. M .

hielt der T urnverein Haag, N.-Oe. in  seiner T urnhalle 
die diesjährige Ju ljc ie r  ab. S ie  nahm unter M itw ir­
kung des M änncrgesangvereines „L iedertafel", welcher 
zwei Chöre sehr wirkungsvoll vortrug, und seines vor­
züglich geschulten Streichorchesters einen sehr gelunge­
nen V erlauf. Die turnerischen V orführungen zeigten 
die V creinsarbcit in bestem Lichte. S ie  wurden m it 
schwierigen Freiübungen eingeleitet, welche an K raft 
»nd Gewandtheit der T u rner große Anforderungen stell­
ten. Die von Dr. K arl Schwaiger geleitete Zöglings- 
ricge, welche am nicdergestellten Reck turn te , gab durch 
ihre recht anerkennenswerten Leistungen Zeugnis, daß 
der V erein sich eines trefflichen Nachwuchses erfreut. 
Acht Mädchen im Dirndlkleide führten m it natürlicher 
A nm ut einen allerliebsten Reigen vor. Auch die von 
vierzehn Mädchen im schmucken Turnkleide m it tadel­
loser H altung und D isziplin  gebrachten Keulenübungen 
boten einen herzerfreuenden Anblick. Die jugendlichen 
T urnerinnen  haben ihrem T urnlehrer, dem Sprecher 
Ig n a z  H artm ann, alle Ehre gemacht. V erständnisvoll 
und anschmiegend begleitete F ra u  A nna Friedrich die 
Uebungen auf dem K laviere. Die T urner führten noch 
schöne Gemeinübungen am Pferde vor und die erste 
Riege (V orturner Josef A rtm ayr) glänzte m it beson­
ders schwierigen Uebungen am B arren . Neben dem 
im Kerzcnschimmer prangenden von wackeren T u rn e rin ­
nen reich geschmückten Ju lb au m  hielt der Sprecher des 
V ereines. Ig n az  H artm ann, die von völkischem Geiste, 
erfüllte Ju lrede . w orauf das Scharlied „W enn alle un ­
treu  werden" erklang. Den Schluß der turnerischen V or­
führungen, welche unter der zielsicheren O berleitung des 
T u rnw artes Josef H internberger standen, bildeten durch 
schöne B ilder und kühne Darstellung ausgezeichnete 
Pferdgruppen. Der Besuch w ar sehr zahlreich und das 
Vublikum lohnte T u rn er und T urnerinnen , aber auch 
S änger und Musiker m it reichem B eifall für die präch­
tigen Leistungen. W ir beglückwünschen den V erein zu 
seinem schönem Erfolge und hoffen, daß er seinem Ziele, 
an der körperlichen, geistigen und sittlichen Ertüchtigung 
unseres Volkes m itzuarbeiten,-stets treu bleiben werde.

A us G t. P e te r  L d. A u und ‘Umgebung.
Aschbach Markt. Am 23. fand eine Christbaum feier 

für O rtsa rm e statt, bei der 28 Personen beteilt werden 
konnten. D ie G eldm ittel wurden durch die Gemeinde 
gesammelt und gelangten außer kleinen Geldbeträgen 
84 kg M ehl und 15 kg B u tte r zur V erteilung. Besonde­
rer Dank gebührt der Molkerei, welche die genannten 
Lebensmittel»zu ganz billigen Preisen abgab, ferner dem 
B ezirksarm enrat und Vizebiirgermeister Schürz, welcher 
die Bäckereien für den Christbaum beistellte, sowie den 
F räu le in  F a n n i Kirchweger, Rosa Schürz und Anna 
T ein fa lt, welche das ganze A rrangem ent sowie die V er­
teilung der Gaben besorgten.

—  (G i  ( b e i l e g e n  ) Am 24. ds. um %11 Uhr 
vo rm ittags ging buchstäblich ein Eeldregen über unsere 
Gegend nieder. D er um diese Z eit au s der Richtung

((gemeine Gold- und 
Silber Gcheideanstalt |

W ien  Vil., Lindengasse 54. T el 33.139-
G o ld  und Gilberschmsize. 3213

Verkauf aller Legierungen und Lote an j 
Zahnärzte, G oldarbeiter etc.

Einkauf von Gold. 
Silber u. Platin.

Steueramt Waibhofen « Ubbs
löst a b  2 4 . D ezem b er 19 2 1  e in :

1 Silderkrone u m .............................................Kr. 320 —
1 Zweikronenstück u m .................................... „ 640 —
1 Fnnfkronenstück u m ....................................„ 1.720'—
1 Silbergulden ö. W  u m ........................... „ 880'—
1 Zweiguldenftiick ö W . u m .......................„ 1.760 —
10 Kronen in Gold u m ............................... „ .8.100"—
20 „ „ „ „  „ 16.200 —
100 .. ■    8 1 .0 0 0 -

Deutsch«, oemtwnbet n u t  deutsch« S c h r if t!

D ie teutsche Sprach ist in  lateinischen Buchstaben n it 
schön.

G raf A nton von F u g g e r  (1558). 

Deutsch« Schriftverein für Oesterreich. W ien 19.

1922 1922 SIBIIIüii
E

Sie M im üen “ ; m SMmiotSfel
mtbieten:

Hans Hörmann, Elektrotechniker, Unt. Stadtplah 38.

iiiiiiiillilllll
Franz Klar, Schneidermeister.

I l l l l l l l l l i l
Eduard Wahsel, Uhrmacher.

Franz Baumgartner, Schneidermeister. Hermann Kerbler, Buchbinder. A lois Reitter, Sattler und Tapezierer.

Josef Höbarth, Tischlermeister. Karl Tomaschek, Elaswarenhandlung. Fam ilie Teufl, Fleischhauer Zell a. d. Ybbs.

Rudolf Heider, Schneidermeister. Fritz W aas, Friseur. Fam ilie Lüben.

I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l  i l l i l l l l l l i l l l l l l l l l l i i l i l l l l i l l l l l l l l l i l l l i l l l l l l l i l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l  I l i i l l l l l l l l l i l l t l i f l l H I I I I I I I I I I I I I I I I I i l l l i i i i i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l i l t l l

Schriftlichen Anfragen an die Verwaltung dieses Blattes sind stets 
30 K beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden können.

y . .  S in  an ©aubcrfelt und Ordnung gewohntes —.

1  M ä d c h e n  1
Wird für alle häuslichen Arbeiten gegen gute H x  

Z fri Bezahlung und Kost aufgenommen bei Direktor jfax 
Golschmtdt. Molkerei. Aschbach Markt.

®.81[rt,?5 S . '$ i iM ü !e n a .i .W s
U n te re r G ta b lp ta tz  2 t ,  f. Stock.

Ein-»Verkauf
.aju. Singer-

Zentralbobbin nRinj 
I M S  schiff Mähmaschinen'

Antiquar. Bücher
in deutscher, französischer und 
englischer Sprache, sowie ganze 
Bibliotheken k a u f t  jederzeit

von gebrauchten Herren-, Damen- u. Kinder­
kleidern, Schuhen, Möbeln, Wäsche, künst­
lichen Zähnen und allen in dieses Fach 

einschlagenden Artikeln. 604 
einlief Mn Sein- rat MaeuilraffH-tzlttchn.

\  in erstklassiger Ausführung und 
0  ualität empfiehlt den verehrten  

Kunden sein  re ichhaltiges Lager

Josef Krautschneider, ä z ä
WaiiMei a/T, Untere Stadt 5, nii M as.

Offerte auf Verlangen gratis.

Klapp-, Reform-, Prinzeß-, Zita-, Brenabor- 
Kinverwagen zum liegen und fitzen

aus Hartholz von 60 bis 
120 cm (Hamsterwagerl)ieiterw aeeh

G um m ischnürefüt ^  Rüder
kaufen S ie  am billigsten in der

Gllllmterie- ant) ©DieltaarenbanDIang
m, 9t. Buchbauer
SalDDoftn a.d.Bte, Stert Stadt Sr. 11.

020000535348485323484853232348535348485323484853534848535323535353484848532353
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Fpritag , 30. D c z c E c r  1921. J B o t e  e o n » e t  ?) 6 6 s.“ S eite  7.

E l i s e  G ö b l e r  |  
|  A l o i s  S o n n e c k  J

V e r l o b t e .  =

P bbü§  im Äezemvu 1921.

M e  L s n W ts i to ü !
Größe and  Preis egal. Uermittlung Ignoriert.
22SS A ngebote erbet mi an

F r a u a  V o lf ik , W ie n  XVI., L e r c h e n f e i d e r g ü r t e l  7 9 .

dtttttiL  ®<6 n esr
>»

® InvenLmpreLsen *z
>nRestLNmartt.Wlend!.DamböckgMero.

5-^er.be Anikei werde,, zu t e b n z i e t l e n  3 n B e n t b r pr e is en  u^ge-zsdtn,
Tochstoffceste!

Lemwanbreste 1
EhiffonreNe!

HiLtberstoffrestk!
< Dallstoffreüe!

Wura&ruife, 3äaid>tn.<t, Delüsnsche. Her,«i nab Dsmr«vÄsche, ß z r t r  
ansüse, M««reMrtb;r. Malen. Stbeitaoaiüflt, Klnderisaschr. Schürzen 

«mb Trikvlwetrn.
Q l ö s ä ß u t s t l  @ i t  u i d ) t ,  Sieze u u h e rg e w S h n ü c h - (getcgcnb.-'.t z»  benü tzen!

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an» 

KiSli* de-, Ableben» unserer inuigftgcltebtcn Gattin, 
bcztu. M vtjrr, der F rau

ZchllüilAL-«ÄW!jA
SoftonUtbmcifltMeelUa to Abbild

sowie fil-T die zahlreiche Beteiligung an dem Leichen­
begängnisse der teure» Dahingeschiedenen und die vielen 
Kranz- und Blumensxenden jagen w ir auf diesem Weg- 
im kren herzlichsten Dank

T J b b j i i ) ,  27. Dezember 1921.

223,3 Familie Schütz.

W e Siehe 2234 
Seu.Saser.G bst

Stroh

M M . W W W .
B lochabm afi-  

: büche! :
in zwei Sorten und zwar 
za 48 und zu 100 ‘Blatt 
st ad stets vorrätig in der

Druckerei W sibhofe« a  B .

Viel Butter
a u s  w e n is  Milch
tonnen S ie  mit meinem 
£umar-C5et>arotor erzeugen. 
2^der T ag ohne einem sol­
ch n  bedeutet für S ie  ver­
lorenes Geld. — Preislisten

 Nr. 15.
@ G gr Vertreter gesucht.

StrltiL K i t t
oder

ledige M agd
unter günstigen Bedingungen auf Land- 
gut gesucht. -  Anfragen an © tf le r i tg ,  
W eyer a. d. Enns, Oberösterreich. 2211

B itte  Phantasie-Preise
für Marderfelle

und andere Felle zahlt

M E t  t e i l .  M n ,  2. M r t .  Im d m rs lin ß k  f t .  117
Ecke Ja » strafte. 2219

Karle (ftniiqt, Kamme sofort, auch in die Provinz, Felle abholen.

Dank und Anempfehlung.

Seachten Gie unsere Anzeigen!

W ir Gefertigte erlauben uns für die vielen 
Beweise des SBettrcuens und der Anhänglich­
keit. welche uns seil mehr a ls  30 Jahren 
von Teile unserer geehrten Kunden entgegen 
gebracht würben, bei; wärmsten und verbind­
lichsten D ank mit der ergebenen Bille auszu- 
(ptechen, dieses Beriraue» in Zukuusi euch 
aus unseren Schwiegersohn Herrn

MN AM «
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hioii l i  UM MM
sfts Flrischhauer und Selcher.

Bezugnehmend auf nebenstehende M itteilung bringen die 
Gefertigten den geehrten Bewohnern oon Waidhosen a. d.S)bbs, 
Je tt und Umgebung zur Kenntnis, bah sie die feit mehr a ls 
30 Fahren  bestehende

des f e t t n  M o l s  W M
Dammergasse 4 in W aidhofen a. b. AbbS
vom 1. J ä n n e r  1922 an übernehmen und ans eigene Rechnung 
fortführen werden. ~

Die Gefertigten werden gewitz jederzeit bestrebt [ein, durch 
Verabreichung von nur bester Q ualitä t in allen Fleischforten, 
sowie auch in Selchwaren die Zufriedenheit unserer geehrten 
Kunden, wie unsere Vorgänger, zu erringen und bitten um 
recht gütigen, zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Ute n) » s  M it« .

Beginn des 
großen AnvenLurverkaufeS

rot? S to f fe  iiir Herbst und W inter in bester Q ualität, sowie Futterwareri. die bekannten und 
«ftfclefftitni 5L K . Chiffone und W lden, lichte Kretonne, Bettzeugs, Ojsorde, Barchente, B lau ­

drucke, Leintücher. Herrenhemden, Hemdenflanelle sowie Herren nnb DüMeastvffe im

@röB = 9 m 8 rii8 ae r = lE ite n ö 0BS, Wien. 7. Bez.. W eftbolmftrajtc Rr. 23.
Ächtung <mf unsere Firma. Da wir keine Filiale besitzen!

Hausierer »nd Wiederverkäufe!! Ausnahmspreise. Postversand gegen Nachnahme.
2-230 Muster gratis gegen Einsendung von FranKierungsmorKen.

Williger wie überall t

1 Wir hausen jedes Quantum I

s
za  hüchstcB Tagespreisen w ie,

Heu,  S t r o h ,  sämtliche K ö r n e r f r ü c h t e ,  K a r t o f f e l ,  K ä s e ,  sowie | |  
F u t t e r a r t i k e l ,  ebenso S l i b o w i t z ,  Mo s t ,  B r e n n -  und N u t z h o l z  | |

und alle einschlägigen Landesprodukte.
E inkäufer für diese A rtikel in allen Orten der Provinz zu gu ten  Bedingungen m it glänzendem Einkommen gesucht. H i

Offerte erbeten au das
Realitäten-, Waren- und Landesprodukten-VerkehrsbUro, Wien IV , Schwarzenbergplatz Nr. 12. | |

M. M IM  M N
wie Tabernakelkästen, Garderobe 

kästen. Tische. Sessel, Truhen
a olzfignreu und Holzschnitzereien 

ftfiungen, Waffen 
11tc Ö lb ild er und A q u arelle  

i orzellane, Töpferwaren und 
geischliffeue uud farb ige Glaser 

«erben zu den besten Preisen gelacht.
Ssträgc mit Beschreibung und «Preisangabe 
sr chimwit Site vii. «ircheaga-e 17T7.

M e te  a n  w agg o n w eise :

BalmrOben
Sursunder

•2235

Schöpf
Wien XV., Kriem-llbplatz 10

3 Sie hoben den rithtisen (Des Sekunden
wenn Sie den Verkauf von

Gütern, Landwirtschaften, Häusern, Geschäften aller A rt, Villen, Gründen, Landhäusern. Mühlen und W asserkräften dem
behördlich konzessionierten

I Healitoten-, Smmrteta- a. LandssproBultten&Qro, ölen IV., Sthararzenbergpl. 1Z/1
übertragen.

I

Das Büro verkauft Ihnen vollkommen spesen- and pro­
visionsfrei Ihren Besitz schnell, d iskret und za den höchsten 

Preisen,
übernimmt die Durchführung des Verkaufes. 

Besorgung finanzieller T ransaktionen jeder A rt, Belehnung 
ans 1. und 2. Sätze, sowie Darlehen, Wechsel and Schuld­

scheine.

Finanzierung von Geschäften nml Gründung von Gesellschaften 
jeder Branche, Vormerkung und Ausnützung jeder Patente, 
jeder Erfindungen und praktischer Ideen, sowie Besorgung 
von stillen und m ittätigen Kompagnons für alle A rten Ge­

schäfte, für Handel und Ge verbe.
Ebenfalls Durchführung von Verpachtungen von Geschäfts- 

Etablissements, R ealitäten u. dgl.

2240

Verbindung mit. dem Tn- und Auslande, Vormerkung zahlieicher, kapitalskräftiger Reflektanten. 
Anfragen mit Retonrporto erbeten!

01532301535323485353484848323101535323485353235353232348
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Seite 8. J  i  1 1  » •  ■ b e t  ?  I  6 i " Freitag, 30. Dezember 1921.
N W W l k k ? " - -  fQf,- ~ '  o°ubs«tm»ltmützL.gebraucht. Deroieifälllsvag«.
«PPMfll, automatisch, zu verkaufen oder gegen 
Heu zu vertauschen. Graben N r. 12, %. Stock. 9237

in Umgebung von Waidhosen a, b. Ybbs 
ju taufen gesucht. Elektrisches Sicht er. 
wünscht. Inschriften erbeten unter Str. 2224 
• »  die Derw b. B l 2224

a» kaufen gesucht. I e ll ober Waidhofen 
«. H. 7)bbs. Adresse in bet Sera» b. BI.

R somit alle übrigen 333Ub» 
und Hauslierfelle kauft zu 
konkurrenzlos höh. Preisen

H. Gchmeihl.
W e tte n , Änßere Sieben «r. 48.

2160Klavier
oder Pianino, ev. 

Phonola
nrioet 3'a kaufen gesucht. Preis Sieben- 
acht. Gefällige Anträge erbeten an Frau 
i .  Spitzmann, Wien V II , Halbgasie 18/21.

3nt>flIiDenliP0 M e t t e n .
G p l e l p l a n :  u «

« « U lM . 31. ® fiem tn  Sewslcs, I. 0  inner

D as vierte Gebot.
«w H ae. i .  Dünnn ®kn*t«n. 3. Dünnn

m tito e * , 4. Bannn ®tHran»l«e. ä. Dünnn

D ie einsame Insel.
Dtdtes, 6. Dünnn

Wohl tät ig teild Vorstellung
Zer Traf von ßnglioftro.

Großes Lager. Billige Preise.
T aschen -U hren , A rm band-Uhren, in Gold, S ilber und M etall. 

Gold, S ilber- und Double-W aren.
E heringe in d iversen  Faconen.

E ßbestecke , Alpaka und C hinasilber-W aren. S p az ie rs tö c k e . 
Z igare tten sp itzen  und Dosen.

B rillen, Z w icker, B arom eter, T herm om eter e tc .

Emerich Kronfellner, Amstetten, Rathausstrasse 10.

«flHeee, kenh, ItehMe,*!
f u s b j a .

T t a i

A g r a r i a - H o s c h i n e n  —  d a s  B e s t e  v o m  B e s t e n !

FutferschneiditiBschinen
in jeder Größe, sowie alle sonstigen landw irtschaftlichen 

Maschinen in nur e rs ter Q ualität.

AGRARIA,Wien IV " Ä t , W ieM eü* iAtteHtmg
Filialen in G iaz, Innsbruck, Salzburg und Villach.

^ I l l l t l l l l l i l l l l l l l l i n i l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l i l l l i i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l U ü ä

Kundmachung.
1  Die vparkasseausschüsse der gefertigten Sparkassen 
Hoben in ihren letzten Sitzungen den Deschlutz gefotzt, «b  
1. Jän ner 1 9 2 2  den

Einlagen-Iinsfutz
bei DOÜftSnbiger Rentenftenerfreiheit non 4%  auf

—  zu erhöhen. 5 ° lo
Der Zinsfuß für Hypothekardarlehen wurde » it

=  festgesetzt. T°lo 2242

W Die Direktionen der Sparkassen: g
=  der Glabtgemeinbe Amstetten, Haag. N . G .. =
=  der Marttgemeinbe G l .  Peter i. 6. 9tn und s
== Geitenstetlen. der Gtabt Waibhofea a/Abbs. =

W l« ! ! l l « l ! « ! l l l I ! ! l I l I ! I ! I ! l l l I I l « « I I ! ! I > I I ! i « ! ! t ; i l I I l ! I I l ! I ! I I I > ! ! ! ! ! l I l ! » ! ! > ! I l N ! N l l W

M i M t a l  t e W  Bit ItengmlilmltiMit 
„Deutsche Tageszeitung!"

für Barackenbauten usw bet 
9)bbstal. Äraftroeike werden M W W M  DU Storni 6kM»kl. ioißDöftn a ls

2326

1 i Großes Lager
m

Kinder-Trikot-Anzügen
Herrenhosen. Hemden und Leiberl 
Dameahosen. Hemden und Leiberl

s .  e w j j j h w M  J o s e s  W e is t ,  « ! !& ■ »
Fernsprecher: ©teile 6 von 69.
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Beilage Sette 2. „ B o t e  » » ,  d e r  #&&*," Freitag, 30. Dezember 1021.

Allen unseren geehrten Gästen. Kunden und Bekannten von Watbbofen an der Abbs und Umgebung entbieten bte

besten Glückwünsche zum Jahreswechsel!
Franz und Fanny Iar ü. F., BranhauSrestanralton. Lebergerberei und Brobuttenhanblong, Waibhofeu a. b. A.

Zur Jahreswende
den unseren werten Kunden, Freundin 

und Bekannten ein kräftigte

Heil!
stanz und Gofie Kotter.

n Allen unseren verehrten Kunden and Freunden
m *  / /  m *  m *  *  1_ ein glückliches Neujahr! |

|  Familie Neumüller, Schuhmacher j
i
L. Mühlstraße.

U

Alle« meinen verehrten Kunden 
ein

glückliches
Neujahr

Hans Huber, Uhrmacher.

« l ü s a i e i H B E i e B e i a i B i B M

Für das uns im Verflossenen Jahre entgegengebrachte außer­
ordentliche Vertrauen und Wohlwollen sagen wir allen unseren 
Geschäftsfreunden und Gönnern unseren aufrichtigsten Dank 
mit der gleichzeitigen Bitte, auch im kommenden Jahre 

unsere Dienste vollauf in Anspruch zu nehmen.

Prosit Neujahr!
lieieiit MeißW, Silit Summt« i «. m .

■

il le n  m e in e n  s e h r  v e r e h r te n  P . T . 
K u n d e n  u n d  G ä s te n  e in

g l ü c k l i c h e s

N e u j a h r !

O S E F  N A G E L .

Allen meinen verehrten Kunden von W aid­
hosen a. b. 2). und Umgebung cm herzliche»

M l  W M !

L eo G c h ö a h e l n )
Adler-Drogerie.

Allen unseren verehrten Kunden. 
Freunden und Bekannten die herzlichsten

W W W k
ram neuen Jahr!

f lntoi  u n i «bub «chleituer.  
9tnnol! m l  flnnu Ruffurtb.

Meinen verehrten Kunden ein 
herzliches

PROSIT
N E U J A H R !

L e o  P a u l i t s c h
Sohlo»eermelsl*r.

► A llen  unseren verehrten K unden, Freunden und Gekannten ♦

E s  s >  P r o s i t  N e u j a h r  l s s z

Franz und M izzi Dartsnstein, ♦

p i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
5  A llen unsere 
=  „ __

Ä .  & s
ä i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

l l i l l l E ! l l i l ! l l l l l l l i l l i i l i l l l ! l l l l ! l ! l l i l ! l l i l l ! ! ! l ! l l t l l l l ! ! l l i ! i i l l l l l l l l l l l l i l l l l l ! l i l^
n geehrten K unden von W aidhofen  und U m gebung =  

die besten s=

'  k  M  M k M l l l  l  l
N. L o oS. W e i n  H a n d l u n g .
i H i m i i i i i i i i i m i i m i u i u H i i i i i i i i U H i i i ü i i H f n i i i i i i i i i i i i i i i i m i i i i m i u t i i i i f m

3318^6



Beilage zu iilr. 52 des „Boten von der Vbbs".

Stadtbaum elster K a r l D e s e y u e
entbietet seinen geehrten Kunden

die besten Wunsche 
zum Jahreswechsel!

DI!!!III!IIIIIIII!I!IIIIIII!I!!!IIIIIIIIIIIIIIIIII!!Ii!!III!IIIIIIIIIIII!!!I!!!IIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!II!!!W
5= Allen meinen sehr verehrten Gästen, Freunden und Be- iE  

kannten ein herzliches =

|  PROSIT NEUJÄHR! |
|  J O S E F H I E R H A M M E R  JUNIOR. |  
      um Ulli

Stilen meinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten ein kräftiges

Hedwig ßeimet
Damenschnelberln.

1922!
Allen unseren verehrten K unden ein 

herzliches

Woll W ir !
s u m m n  m  a m

I l l i ! l ! ! l l i i ! l l l l l l l i l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l ! l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l ! l l l l l l l i l l l i l l l l l l l l l l l i l l i l l l l ! l l l ! l l l l l l l l l
A llen  unseren geehrten K unden von W aidhofen  und U m gebung

die Desten

SllttilEHe i n  gnfitesniedjfel!
Famil ie  Karl Geistil, Maler und Anstreicher.
!IIII!II»l!I!lIllIIIlIIl!!IIIIlllIIII!I!!!ll!II!l!II!II!!IIIIIIIIIIIIlIIIIIII!»!IlIIIIIIIIIIIIIII»»IIII»»IIII»!IIIII

Allen meinen werten Kunden und 
Gästen ein kräftiges

Bell N eujahr!
Josef Meher

Fleischhauer und Gasthosbesttzer

1 9 2 2 !  1 9 2 2 !
QIlYen unseren verehrten K unden ein 

herzliches

Drillt Helium!
F am ilie  W interer.

Zum Jahreswechsel
allen unseren geehrten K unden und 

Freunden ein herzliches

M !
Familie Edelmeier

Witschhaver

Allen unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Dekanaten ela 

kräftiges

Karl°.LeopoldineLanger.

Stilen unseren lieben Kunden, Freunden 
und Bekannten ein herrliches

I Drillt DkllM!
Strtu. Molts M)Jnt.6tol)t.

^ i i i i i i i i im i i i im i i i i iu i iH i i i i i i i i i i im im i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i iM

I Herzlichen Glückwunsch 1
unseren lieben Kunden zum neuen Jahre! =

1  Michael u. Ludowica Müller, Spenglerei. j  

        .

m m e w i e m

Allen se inen  v ereh rten  Kunden von W aidhofen a. d. Ybbs und Um­
gebung en tb ie te t die

besten Glückwünschezur Jahreswende!
J o s e f  G rün, Eisenhandlung.

W W W  W S  « m M M l

1

r 1922! Allen m ein en  Kunden, Freunden und Bekannten 1922!

PR O SIT N E U JA H R !
M a t t h ä u s  E r b ,  Zuckerbäcker, W aidhofen a. d. Y.

(vorm als Leopold Frteß), Untere S ta d t

A M l̂llllllllllllllllllllilltlllltillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltltlllllllillllllllllllllllllilllllllll^
—  1 Q O O I Allen unseren verehrten Kunden, Freunden 1 Q O O I =
=  l ö Ä Ä .  . >. und Bekannten ein herzliches - - Iö ä ä . ^

|  Prosit Neujahr! |
Rudolf und Johanna Kupfer.

WlI>IIN!l!I!!llIlll!!llII!!!IlII!«!lllI!II!IIlIII!I!Il!IIIII!I!!l»!!I!llillII!!!II!!lI!!IIIIIll!l!Il!!!!jlII!l!llW

llllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllillllllllll!!'

entbietet

Die herrlichsten

9lOBion ökoietzokl
Zimmerei

Waibhofen a. d. Abbs.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

A llen unseren verehrten K unden und 
N achbarn  ein herzliches

f f fProsit 
Neujahr!f f f

Gpponih.

1922!
Allen unseren verehrten Kunden und B e­

kannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
Familie Krautschneider

H f l h m a s c h i n e n h a n d l u n g

Allen meinen geehrten Kunden von W aid­
hefen und Umgebung die

besten Glückwünsche
ZUM  Jahreswechsel!

M m  gühmocnher.Gdineihermeisier
Obere S ta d t 18.

T  A llen unseren verehrten K unden und B ekannten ein herzliches

r Profit Neujahr!
t  Friedrich und Marie Gtrunr %
X  Gasthof. und Sammerwerksbesiher. ^

Allem meinen verehren Kunden 
Freunden und Bekannten ein 

kräftiges

A n d reas S a n ie r ,  g n l o g t i l .

Glück 
und Gegen

rmn neuen Fahre wünscht bieralt allen 
Gönnern. Freunden und Bekannten

F a m i l i e  L üben .

ohne Firmabruck 
für

WteberoerkäuferRechnungen
in den Formaten 20x22Va 23x15 %, 15x23 %, l l ' / s X l 9  1 9 x l l l/s %,

lö x l l ' /a  % und U V exlö  % stets zu haben in der

Druckerei Waidhofeu a. d. Abbs, Gef. m. b. H.

7?Driefkaffetten.

Allen unseren verehrten Kunden 
ein herzliches

P ro s i t  N e u ja h r !
Seifensandfabrik

LEITNER & AIGNER
U l o i d h o f e n  o .  ü .  M s .  W i e n e r s t r a B e  H r .  14.
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